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Nr. 80. Dienstag, 3. April 1928. 3. Jahrgang.
-„[S|S DWie der Reichstag aufgelöſt wurde.

Die letzte Sitzung.
Am Sonnabend um die Mittagsſtunde trat der Reichstag zu

ſeiner Schlußſitzung zuſammen, die Bänke aller Fraktionen waren
ſtark beſetzt. Jn wenigen Minuten war die dritte Leſung des
Handels vertrags mit Griechenland beendet. Gegen

die Stimmen der Deutſchnationalen, der Kommuniſten und einiger
Splikterparteien wurde er angenommen.

Nun hatte der Reichstag ſein Arbeiteprogramm erledigt. Sein

Ende war da. An der Ecke der dichtbeſetzten Regierungsbank er
hob ſich, von ſeiner Krankheit gut erholt,

Reichskanzler Dr. Marx.
Neben und hinter ihm ſtanden vollzählig die Reichsminſſter und
ſcharen weiſe hohe Beamte der Reichsminiſterien. Jn ſchmuücklofer
Vorleſung ſprach der Kanzler dem Hohen Hauſe Dank und Aner
kennung aus. Es war, als wenn ein angejährter Oberlehrer vor
ſeiner Gymnaſialklaſſe ſteht und ihr für ihre Leiſtungen das Zeug
nis „im ganzen befriedigend“, für das Betragen „nicht ohne Ta
del“ ausſtellt. Die Vorleſung ſchloß mit der Auflöſungsordre des
Reichspräſidenten. Die Abgeordneten hörten die Kundgebung des
ſtaatsöberhauptes ſitzend an. Auch die Deutſchnationalen erhoben
ſich nicht. Als der Reichskanzler die Unterſchrift der Auflöſungs
ordre verlas „Der Reichspräſident von Hin den
burg ertönten aus den Reihen der Sozialdemokraten
Bravorufe. Es war wohl das erſte Mal, daß der Reichspräſident
von Hindenburg ſozialdemokratiſchen Beifall fand. Ehe der Prä
ſident ſeine Schlußrede beginnen konnte, ging der Führer der
Deutſchen Volkspartei

Dr. Scholz
die Treppe zur Regierungstribüne hinauf und hielt von dort eine

kürze Dankanſprache für die liebenswürdige, hümorvolle und auch
ſtraffe Geſchäftsführung des Präſidenten. Das ganze Haus nahm
dieſen berechtigten Dank mit ſtürmiſchem Beifall auf. Auch die
Kommuniſten und Nationalſozialiſten veranſtalteten keine Gegen

kundgebung. Dann ſchloß die Sung mit einer der meiſterbaſten

nahen Paul esbe
ber die dlichen Dankesworte vineus uns t den deut

ſchen Volke einen kurzen aufklärenden Vortrag über die gewaltige

Arbeitsleiſtung des Reichstages Der Jnhalt dieſer Geſetze wird
Umſtritten bleiben, aber die Arbeitsanforderungen an die Abge
ordneten ſind ungeheuer. Mit vollem Recht hob der Präſident
heraus, daß die Arbeit immer mehr aus dem Plenum in die Aus
ſchüſſe gedrängt werde. Daher gewähre der Blick von den Tribü
nen auf das Plenum keinerlei Urteil über den Arbeitseifer des
Parlaments. Die letzten Worte Löbes waren eine Mahnung on
die Abgeordneten und an die Parteien, ſich die unwürdigen Auf
tritte der letzten Parlamentstage nicht zum Muſter zu nehmen. Je
der müſſe den Wahlkampf bei aller ſachlichen Schärfe mit der Ach
tung vor dem Gegner verbinden, dann werde, wenn das neue Par

lament zuſammentritt, keiner den Blick vor dem anderen zu ſenken
brouchen.

Das Haus mit Ausnahme der Kommuniſten, erhob ſich, um in
ein dreifaches Hoch auf das Volk und die Republik einzuſtimmen.
Die paar anweſenden Kommuniſten zogen ſich während der Hoch
rufe auf Volk und Volksſtaat eiligſt zurück. Von der Türe her
kreiſchte. einer ihrer Abgeordneten „Nieder! Nieder!“
Langſam leerte ſich der Saal. Händeſchütteln in den Fraktionen,
Abſchied von Freunden und Gegnern; um den einen oder anderen
greiſen Parlamentarier ſcharen ſich Kollegen zum Händedruck

In der ſozialdemokratiſchen Fraktion

galt Dank und Abſchied insbeſondere den Genoſſen Bernſtein,
Hoch und Adolf Braun, die ſich aus der Front des Parlamen
tarismus zurückziehen wollen. Jeder von ihnen iſt ein Vorbild ſo
zialiſtiſcher Treue und parlamentariſchen Arbeitseifers.

Die Kommuniſten ſchon unterwegs.
Berlin, 2. April. (Eig. Funkm.) Die kommuniſtiſchen Reichs

tagsab geordneten Stöcker, Koehnen, Heckert, Hörnle, Remmele und
Pfeifer werden von der Berliner Kriminalpolizei geſucht, weil ſie
auf Veranlaſſung des Oberreichsanwalts nach Leipzig überführt
werden ſollen. Sie haben mit der Reichstagsauflöſung ihre Jmmu
nität verloren und ſollten ſich am 9. Mai vor dem Reichsgericht
verantworten. Der Oberreichsanwalt hat ihre Verhaftung ange
ordnet, weil er annimmt, daß ſie den zugeſtellten Ladungen frei
willig nicht Folge leiſten werden. Jedenfalls ſind die kommuniſti
ſchen Abgeordneten ins Ausland geflüchtet und werden ſich am
9. Mai genau ſo wie bei einem früheren Termin, damit begnügen,
durch einen Verteidiger eine Erklärung abgeben zu laſſen, die ihr
Fernbleiben rechtfertigen ſoll.

Neuwahl am 20. Mai.
Halbamtlich wird gemeldet: Der Reichspräſident hak verordnet

e Die Hauptwahlen zum Reichstag finden am 20. Mat 1928 ſtatt.

Am gleichen Tage finden die Landtagswahlen in r eußen,
Bayern und Wür ttemberg ſtatt.

e

Die Auflöſungs-Urkunde.
Nachdem der Reichstag mit dem geſtern verabſchiedeten Geſetz

das ſogenannte Notprogramm erledigt hat und da nicht zu erwar
ten iſt, daß noch weitere größere geſetzgeberiſche Arbeiten in dieſer
Wahlperiode zum Abſchluß gebracht werden können, löſe ich auf
Grund des Artikels 25 der Reichsverfaſſung den Reichstag auf.

Berlin, 31. März 1928.
Der Reichspräſident v. Hindenburg.

Erdbeben in der Türkei.
Die Stadt Smyrna iſt von einem ſchweren nächtlichen Erd

Das Beben hielt 3 Sekunden an und
Die Zahl der

Faſt ſämt
Zerſtärte ein Fort und mehrere Vorſtädte vollſtändig.
Menſchenopfer dürfte aber noch bedeutend höher ſein.
liche Telegraphen- und Telephonverbindungen mit dem Auslande
ſind zerſtört worden. Das Beben wurde von ſämtlichen euro
päiſchen Erdbebenwarten wahrgenommen

Das Erdbeben wurde auch noch in Mugfal, Denizli,
Manifa, Balikesre und Konſtantinopel wahrgenommen Der Erd
bebenherd befindet ſich 50 Kilometer von Sinyrna entfernt Die
direkte Telephonverbindung von Smyrna nach Konſtantinopel iſt

Die 9 Erdſtöße, die verſpürt wurden, haben eine

Andien,

Etwa ein Viertel der Stadt liegt in Trümmer. Jn Smyrna
allein wurden 55 Prrſonen getötet und mehr als 100 verletzt. Jn
der Umgebung der Stadt iſt die Zahl der Opfer noch viel größer.
Sie gehen nach den einzelnen Berichten in die Hunderte. In ſämt
lichen Fabriken mußte die Arbeit eingeſtellt werden, da die indu
ſtriellen Einrichtungen ſtark beſchädigt wurden. Viele Fabrikſchorn

Die durch das Erdbeben aus dem Schlaf ge
weckten Bewohner ſprangen aus den Betten und eilten um Hilfe
xufend, auf die Straßen. Der Ka am Hafen von Fmirna iſt ge

Der Uhrenturm iſt eingeſtürzt. Sämmtliche Krankenhäuſer
ſind überfüllt. Die deutſche Botſchaft iſt bemüht, Nachrichtigen über

Am ſchlimmſten iſt das Dorf Torbolt mitgenommen. Faſt 200
Häuſer ſind eigeſtürzt. Jn einem anderen Dorfe bei Smyrna zählt

Die genaue Zahl der Opfer im
ganzen Gebiet iſt noch nicht beſtimmt bekannt Ze Bevölkerung
kampiert im Freien

Das et Ardbeben erfolgte im Jahre 1880 im Dezember. Seit

die Smirnadeutſchen, deren Zahl ſich auf 3000 beläuft, zu erhalten.

S Smyrna iſt ſchon wiederholt von Erdbeben hehngeſucht worden

Im Jahre 178 nach Chriſti wurde faſt die ganze Stadt vernichtet

Hunderte von Todesopfern. Jn Smyrna allein 45 Tote und über 100 Verletzte.
dem war die Bevölkerüng, annähernd 300 000, unter der Leitung
ausländiſcher und vor allem deutſcher Techniker, daran, einem
großen Teil der Stadt europäiſches Niveau zu geben.

Eine Rede Poincares.
Er will den Dawesplan für Deutſchland erleichtern.

Paris, 2. April. (EF.) Poincare hat in Carcaſonne auf die
letzte Rede Streſemanns im Reichstag geantwortet. Er hat zwar
den Namen des deutſchen Außenminiſters nicht erwähnt, hat ſich
aber in recht konzilianter Weiſe mit dem Dewesplan beſchäf-
tigt und ſich prinzipiell zu einer baldigen Abänderung be
reit erklärt. Poincare ſagte wörtlich:

„Es iſt möglich, daß man aus Anlaß einer demnächſtigen Dawes
annuität prüfen muß, wann die Eiſenbahninduſtrieobligationen, die
dieſer Plan vorſieht, plaziert werden können. Dieſes finanzielle
Problem wird wahrſcheinlich noch andere gleichartige zur Folge
haben. Jn dieſem Augenblick wäre es wünſchenswert, wenn man
ſie alle mit der Abſicht anſchneiden würde, nach beſtem Wiſſen die
Konfliktgegenſtände zu beſeitigen. Es wäre verfrüht, ſich nach dieſer
Richtung auf Vorausſagen einzulaſſen. Es muß auch geſagt wer
den, daß vorbehaltlich der Sicherheit Frankreichs und ſeines Rechts
auf Reparationen, wir, wenn die Stunde gekommen iſt, Konven-
tionen annehmen werden, die durch Unterbringung der Ob
ligationen es den früheren Alliierten und Deutſchland und Frank
reich ſelbſt geſtatten würden ſo raſch wie e auch we Schipen zu
begleichen.“

Poincare denkt offenbar daran die Vetnmnungen des Dawes

planes genauer zu faſſen und den Gläubigern als Gegenleiſtung
dafür durch eine große internationale Arte dere Sorge s
erſchoſſen

Der letzte Raubzug.
Die Deutſchnationalen ſind von einer geradezu aufreizenden

Geſchäftstüchtigkeit. Sonnabend mittag 12 Uhr trat der Reichstag
zuſammen, um ſeine Auflöſung zu beſchließen und Sonnabend vor
mittag 10 Uhr wollte man ſchnell noch Koffer und Platzkarte in
der Hand im Abſchiednehmen ſozuſagen, ein kleines, fettes Ge
ſchäftchen abſchließen.

Der Reichstag hat im Rahmen des Notprogramms für die Land
wirtſchaft 8 Millionen Mark zur Organiſation des Abſatzes von
Vieh und Fleiſch bewilligt; für weitere 22 Millionen übernimmt
das Reich die Garantie Die Sozialdemokratie hat trotz großer Be
denken zugeſtimmt, um den Bauern raſch und wirkſam zu helfen
Den Dank des Landbundminiſters erhielt ſie am Sonnabend in
dem

Regierungsentkwurf der Richtlinien
für die Verwendung dieſer Summe zugeſtellt, die man nicht anders
als einen Ueberfall der Form nach und eine Brüskierung der Sache
nach bezeichnen kann. Es heißt in dieſen Richtlinien u. a.

„Die bereitgeſtellten Reichsmittel und Uebernahme von Ga
rantien des Reiches für Darlehen ſollen dienen:

a) der Beöbachtung der Organiſation des Viehauftriebs und der
Fleiſcheinfuhr auf den großen Schlachtviehmärkten;

b) der Förderung von Einrichtungen zur Verwertung und Ver
arbeitung von Schlachtvieh;
der Förderung des direkten Abſatzes von Schlachtvieh und
Fleiſch zwiſchen Vereinigungen der Erzeuger einerſeits und
Vereinigungen der Fleiſcher und Verbraucher andererſeits

d) der Entlaſtung des Jnlandmarktes durch Gewinnung neuer
Abſatzgebiete für friſches und zubereitetes Schweinefleiſch

e) der Rationaliſierung von Schweinezucht und Schweinemaſt,
Zur Durchführung der Maßnahmen wird eine Geſellſchaft

mit beſchränkter Haftung gebildet. An der Geſellſchaft ſollen
beteiligt werden: die Spitzenorganiſationen der Landwirtſchaft,
die Zentralſtellen der Viehverwertung an den großen Schlacht
märkten, die Schweinezüchter und mäſter, der Viehhandeh das
Fleiſchergewerbe, die Fleiſchwareninduſtrie ſowie Verbraucher
organiſationen. Zur Wahrnehmung des öffentlichen Intereſſes
ſoll ein Reichskommiſſar bei der Geſellſchaft beſtellt werden.

Die Sozialdemokratie hat von vornherein darauf hingewieſen
daß ihre Zuſtimmung vor allem von drei Bedingungen ab
hängig ſei: 1. Mitwirkung einer 28er Reichstkagskommiſſion, 2.
keine zentrale Reichsvieh u. Fleiſchverwertungsgeſellſchaft, 3. Un
terſtützung aller direkten Beziehungen zwiſchen den Genoſſenſchaften
der Verbraucher und der Erzeuger. Anders geſagt: kein landbünd
leriſch gefärbter Miniſterabſolukismus, kein bürokratiſch gekarnter
IJnkereſſentenklüngel, möglichſte Ausſchalkung des verkeuernden
Zwiſchenhandels.

Während man den 28er Ausſchuß nicht gut ablehnen konnte, hat
man unſere anderen Bedingungen glatt unterſchlagen. An der
Spitze des Programms ſtehen der Herr Fleiſchkommiſſar und die
Reichsfleiſch geſellſchaft. Glaubt man etwa, „die Wahrung der öf
fentlichen Intereſſen maßgebend und unkontrolliert einer Geſell
ſchaft von Intereſſenten übertragen und vielleicht? Herrn
Staatsſekretär Dr. Hagedorn zum Schutzpatron dieſer
Korporation machen zu können? Wir melden ſchon jetzt den ſchärf
ſten Proteſt der geſamten Oeffentlichkeit an.

Ein Skandal aber, eine Brüskierung iſt die Stellungnahme der
Richtlinien gegenüber den Genoſſenſchaften. Während der
erſte Entwurf, dem Ausſchuß am Freitag nachmittag zugeſtellt, die
Genoſſenſchaften der Verbraucher und der Erzeuger regelmäßig
und man darf ſagen, bevorzugt anführte, hat ſich über Nacht der
Wind entſchieden nach rechts gedreht. Der Miniſter überraſchte am
Sonnabend den Ausſchuß mit einer neuen Faſſung, in der das
Wort Genofſenſchaft peinlich geſtrichen war, ſiebenmal
im ganzen gezählt. Und das, trotzdem der Text des Geſetzes auf
beſonderen Beſchluß des Reichstages dahin abgeändert worden
war, die Mittel zur Förderung des direkten Abſatzes zwiſchen
Genoſſenſchaften der Erzeuger einerſeits und der Verbraucher
andererſeits“ bereitgeſtellt werden ſollten. Hier liegt eine offene
Gegnerſchaft gegen die Genoſſenſchaften und eine nicht minder
offene Mißachtung des Reichstages vor

Begreift Herr Schiele nicht, daß er ſich und ſein Miniſterium
damit erneut und höchſt überflüſſig dem Verdacht ausſetzt, daß ſie
nicht an die Förderung des Fleiſchabſatzes, ſondere an die For
derung verkrachter Landbundgeſellſchaften und dunkler Unter
nehmerintereſſen denken? S

Wir glauben zu wiſſen, daß ſowohl eine Reihe von Ländern
vor allem Preußen u. Bayern, daneben aber auch die Par
teien der Mitte und ſelbſtverſtändlich der Linken, die
Landbund politik des Reichsernährungsminiſteriums nicht
hin zunehmen gewillt ſind.

Gewiß ſoll geholfen werden Bald geholfen werden. Genoſſe
Dr. Hilferding hat deshalb namens ſeiner Parteifreunde en
gegen einem Vorſchlag des Vorſitzenden auf beſchleunigte Beratung
im Ausſchuß gedrängt, ſodaß dieſer ſtatt wie vorgeſchlagen, am 23
bereits am 18. April zuſammentreten wird, danit die vorliegenden
abſchlußreifen Projekte beſchleünigt durchgeführt werden können

Aber nach dem Rezept des Herrn Miniſters Schiele geht es nicht
tun wäre könnte e

uns dieſer neue, in ſeiner Tendenz bauernfeindliche Vorſtoß des

Landbundes nur willkommen ſein.
den Erzeungern und den Verbr auchern zu helfen

Wenn es um Agitation unter den Bauern

Aber uns iſt darum zu tun
V

lehnen deshalb r Vorlvag einer n en e
ſchäfte rundweg ab. e



AltBundespräſident Guſtav Ador,
der bekannte ſchweizeriſche Staatsmann iſt 83jährig geſtorben. Er
wurde bereits 1879 Staatsrat, 1901 Präſident des Nationalrats,
1910 Präſident des Jnternationalen Roten Kreuzes, war in den
ſchwierigen Jahren 1917—19 Leiter des eidgenöſſiſchen politiſchen
Departements, 1919 Bundespräſident und im ſelben Jahre Vor
ſitzender des Völkerbundsrates in Genf. In der letzten Zeit lebte
er zurückgezogen.

Sitzung des Reichsrats
Am Sonnabend trat der Reichsrat zu einer nichtöffentlichen

Sitzung zuſammen. Er genehmigte den Handelsvertrag mit Grie
chenland. Der Reichsrat genehmigte auch das vom Reichstag ver
abſchiedete Geſetz über das Verbot des Waffenhandels
nach China ſowie die Rentenbankvorlage.

Da der Reichsrat den Baukredit für den
Panzerkreuzer abgelehnt,

der Reichstag ihn aber angenommen hat, beſtand hier noch die
Möglichkeit einer Komplikation, wenn nämlich der Reichsrat gegen
den Reichstagsbeſchluß Einſpruch erhoben hätte. Er hat das aber
nicht getan; es iſt vielmehr eine Einigung zuſtandegekommen,
wonach bis September nur Bauvorbereitungen erfolgen, ſodaß die
kommende neue Reichsregierung noch die Möglichkeit der Entſchei
dung über den Bau ſelbſt haben wird. Eine Entſchließung dieſes
Inhalts wurde vom Reichsrat angenommen.

Zur Friedensfrage in England.
Eine Mafſſenpekikion.

London, 1. April. (Eig. Drahtm.) Der Abgeordnete der Ar
beiterparkei und Generalſekretär der engliſchen Friedensgeſellſchaft
Sm ith überreichte dem Miniſterpräſidenten eine von annähernd
100 000 Perſonen unterſchriebene Petition, in welcher die britiſche
Regierung aufgefordert wird, die Jnitiative in der Entwaffnungs
frage zu ergreifen und in Genf die Deutſchland und ſeinen Verbün
deten 1919 aufgezwungene Entwaffnung zur Baſis einer al l
gemeinen Abrüſtung zu machen. Die Petition trägt u. a.
die Unterſchrift des konſervativen Miniſters Lord Balfour
und einer Reihe von Biſchöfen bzw. höheren Geiſtlichen der eng
liſchen Staatskirche.

Kämpfe in Mexiko.
MexikoCity, 31. März. (Eig. Drahtm.) In einem Kampfe bei

Sanisidro, der bereits 14 Stunden andauert, hatten die Aufſtändi
ſchen 116 Tote.

Richter Bewersdorff in Magdeburg wurde laut amtl. preuß.
Preſſedienſt die nachgefuchte Entlaſſung aus dem Amt als Amts
gerichtsrat erteilt.

Gewerkſchaftliches.
Zum Eiſenbahner-Schiedsſpruch.

Vorſtand und der Beirat des Einheitsverbandes

der Eiſenbahner haben in einer gemeinſamen Konferenz zu dem
Ergebnis der Lohnbewegung Stellung genommen. Das Ergebnis
der Bewegung entſpricht, wie in der von der Konferenz einſtimmig
angenommenen Entſchließung hervorgehoben wird, in der Höhe
der Zulagen ſowie in der eingetretenen Vergrößerung der Span
nung nicht den berechtigten Forderungen der Eiſenbahner. Mit
aller Schärfe kritiſierte die Konferenz die lange Geltungsdauer, die
dazu führen könne, daß die Eiſenbahner in ihren Exiſtenzbedingun
gen weiter herabſinken. Durch die lange Geltungsdauer ſeien wei
kere Konflikte zu befürchten. Die Mitglieder im Lande müßten ſich
daher geſchloſſen hinter die Organiſation ſtellen und durch uner
müdliche Agitation und Vorbereitung aller Kampfmaßnahmen die
Vorbedingung dafür ſchaffen, daß die Lohn und Arbeitsbedingun
gen ſobald als möglich verbeſſert werden können.

Die Beſoldungsnenregelung wurde von der Konfe
renz als einſeitiges Verwaltungsdiktat charakteriſiert. Die Beſol
dungsneuregelung der Reichsbahnheamten, betont die Entſchlie
ßung, könne ſolange nicht als abgeſchloſſen gelten, als nicht die An
lehnung an die Beſoldungsverhältniſſe im Reiche in den Gehalits
ſätzen und in den beſoldungsrechtlichen Beſtimmungen auch für die
Beamten des unteren und mittleren Dienſtes durchgeführt ſei. Der
Verhandsbeirat erwarte von den geſetzgebenden Körperſchaften des
Reiches, daß ſie dem Einſpruch des Einheits verbandes gegen das
unſoziale und ungerechte Beſoldungsdiktat der Reichsbahngeſell
ſchaft Rechnung tragen.

Schiedsſpruch für Handſchuhmacher.
Der am Dienstag, ſeitens des hieſigen Schlichtungsausſchuſſe

an das Reichsarbeitsminiſterium zurückverwieſene Antrag, einen
Schlichter zu beſtellen, iſt nun wieder an den hieſigen Schlichter zu
rückverwieſen worden. Es fand am Sonnabend unter derſelben
Zuſammenſetzung eine Sitzung ſtatt, in der den Parteien nochmals

Segenheit gegeben wurde, ſich zu einigen. Die Fabhrikanten

lehnten rundweg jede Erhöhung mit der Begründung
ab daß ſie gegen das Ausland dann nicht mehr konkurieren könn
en. Seitens der Arbeitnehm er wurde den Arbeitgebern das
Gegenteil nachgewieſen. Sie könnten ſchon eine Erhöhung geben.
Die Arbeitnehmer ſeien bereit, ſich auf einer annehmbaren Grund
lage zu einigen. Die Einigung kam nicht zuſtande. Der
Schlichtungsausſchuß fällte nachſtehenden Schiedsſpruch:

I. Der am 31. März 1928 abgelaufene Schnittlohntarif im
deutſchen Lederhandſchuhgewerbe wird mit Wirkung vom 1. April
1928 mit nachſtehenden Aenderungen erneut in Kraft geſetzt:

1. Die Lehrlinge erhalten in Städteklaſſe 2 (wozu Halber
ſtadt, Oſterwieck, Neuhaldensleben gehören) im erſten Lehrjahre
455 Mark, im zweiten 6,80 Mark, im dritten 10,20 Mark.

2. Die Schnittlöhne erhöhen ſich in Städteklaſſe a um 6
Prozent, in Städteklaſſe um 6,5 Prozent, in Städteklaſſe 2 um
7 Prozent. Dieſe prozentuale Erhöhung erfolgt auf den erzielten
tariflichen Verdienſt. Urlaubsentſchädigung beträgt bis
her für die Klaſſe 1a 8 Mark, für Gruppe 7,40 Mark, für die
g. Klaſſe 6,70 Mark. Der Lohntarif iſt mit monatlicher Friſt zum
31. März 1929 kündbar.

II. Der am 31. März 1928 ablaufende Naht- und Stepp-
Lohn Tarif wird mit Wirkung vom 1. April 1928 erneut in
Kraft geſetzt mit der Maßgabe, daß die Sätze der Städteklaſſe 1a
um 6 Prozent, Klaſſe 1 um 6,5 Prozent, Klaſſe 2 um 7 Prozent
erhöht werden. Dieſe prozentuale Erhähung erfolgt auf die er
zielten tariflichen Verdienſte. Der Lohntarif iſt mit moönatlicher
Friſt am 31. März 1929 kündbar.

I. Die Wiederaufnahme der Arbeit erfolgt nach
Jnkrafttreten der in dieſem Schiedsſpruch feſtgeſetzten Lohnrege
lung. Die Wiedereinſtellung dr Arbeitnehmer geſchieht nach Maß
gabe der betriebstechniſchen Möglichkeiten. Maßregelungen finden
nicht ſtatt. Die Erklärungsfriſt läuft bis zum 4. April 1928 mit
tags 12 Uhr.

Ob der Schiedsſpruch von beiden Parteien angengmmen wird,
ſteht noch nicht feſt. Seitens der Arbeitnehmer findet heute abend
eine Sitzung der geſamten Tarifkommiſſion mit dem Zentralpor
ſtand ſtatt, die darüber beſchließt, ob der Schiedsſpruch angenom
men werden ſoll.

Calonder in Berlin.

Präſident Calonder,

der Vorſitzende der Gemiſchten Kommiſſion für Oberſchleſien weilt
in Berlin, um mit dem Reiche und der preußiſchen Staatsregie
rung Beſprechungen über oberſchleſiſche Fragen zu führen. Calon
der, der in der Außenpolitik der Schweiz jahrelang eine führende
Rolle geſpielt, hat auch auf ſeinem internationalen Poſten das
Vertrauen aller Beteiligten erworben.

Zur Buchdruckerbewegung.
Ausſperrung in Steltin.

Bei der ungeheuren Erregung und Empörung, die der Schieds
ſpruch für das Buchdruckge werbe unter der Arbeiterſchaft
hervorgerufen hat, iſt es nicht zu verwundern, wenn trotz der
Verbindlichkeitserklärung in allen möglichen Orten
Differenzen entſtanden und im Augenblick infolgedeſſen lokale
Streits und Ausſperrungen an der Tagesordnung ſind.
Ja den Königsber ger Buchdruckereien ſind die Gehilfen am
Sonnabend früh nicht zur Arbeit erſchienen Jn Stettin wurde
zwar in einer Verſammlung der Gehilfenſchaft beſchloſſen, die Kün
digungen zurückzuziehen und Sonnabend früh die Arbeit forkzu
ſetzen; als aber die Belegſchaften morgens zur Arbeit kamen, fan
den ſie verſchloſſene Türen. Die Unternehmer waren ſich einig ge
worden, die Buchdrucker aus zuſperren. Sie gaben merkwür
digerweiſe keinerlei Gründe für den Ausſperrungsbeſchluß an. Die
Gauleitung des Deutſchen Buchdruckerverbandes, die ſich ſofort der
Ausgeſperrten annahm, richtete ein Schreiben an die Unternehmer,
daß die Stettiner Buchdrucker bereit ſind, die Arbeit aufzunehmen
und ſich als ausgeſperrt betrachten. Gleichzeitig wurden die Unter
nehmer darauf aufmerkſam gemacht, daß ſie im Sinne der Schlich
tungsordnung für den den Ausgeſperrten zugefügten Schaden ge
ſetzlich haftbar gemacht werden. Jn Dresden ſind, nach Mel
dungen bürgerlicher Blätter, bei den „Dresdener Nachrichten die
Gehilfen ausgeſperrt worden weil ein Teil der Buchdrucker ſich
weigere, die eingereichten Kündigungen zurückzuziehen. Jn Lü-
beck ſollen die Buchdruckereigehilfen den Berliner Schiedsſpruch
nicht anerkannt und den Streik beſchloſſen haben. Jnfolge
deſſen werde das geſamte Perſonal bei allen Betrieben, abgeſehen
von dem des ſozialdemokratiſchen „Volksboten“, Sonnabend die Ar
beit niederlegen

Die Prinzipale hätten wirklich beſſer daran getan, an den ein
zelnen Orten von ſich aus durch ein weiteres Entgegenkammen in
er Lohnfrage die durch den Schiedsſpruch verbitterte Arbeiterſchaft

zu beruhigen. Statt zu beruhigen, gießen ſie aber Hel ins Feuer.
So hat der Vorſtand des Kreiſes 7 (Sachſen) des Deutſchen Buch
druckervereins in einem Rundſchreiben die Erwartung ausgeſpro
chen, „daß dem Zentkralſchlichtungsamt und dem Reichsarbeits
miniſter nicht dadurch in den Rücken gefallen wird, daß über den
Rahmen des Schiedsſpruchs hinaus in den einzelnen Gebieten
Lohnbewilligungen erfolgen.“ Dieſe Art vrgäniſierker Zurückhak
tung der Leiſtungsmöglichkeiten auf Unternehmerſeite wird den
Pringipaken eines ſchönen Tages noch teuer zu ſtehen kommen,
wenn auch jetzt die Gehilfenſchaft wohl oder übel in den ſauren
Apfel beißen und der Verbindlichkeitserklärung ſich fügen muß. Die
Anſicht, daß durch Lohnbewilligungen, die über den Rahmen des
Schiedsſpruchs hinausgehen, dem Reichsarbeitsminiſter in den
Rücken gefallen werde, iſt nichts anderes als erbärmliche Dema-
gogie,

Kleine Chronik.
Der KuKluxKlan kapituliert.

Mitglieder des amerikaniſchen Geheimbundes KuKluxKlan.

Die öffentliche Meinung Nordamerikas wurde durch die letzten
Gewaltakten des weitverbreiteten Geheimbundes KuKlux- Klan ſo
verſtimmt, daß die Bundesleitung es für angezeigt hält, von den
ungeſetzlichen Formen abzugehen, die Geheimnistuerei aufzugeben
und ſelbſt die traditionellen Verbandstrachten utten und Kapu
zen) abzulegen. Der berüchtigte Bund iſt 1868 in Nordkarolinia
zum Schutze der Sttavenhändler entſtanden und richtete ſeine ge
walttätigen Handlungen gegen alles, was fortſchrittlich war und
die Befreiung der Sklaven herbeiführen wollte. Erſt ein 1874 an
genommenes Geſetz hat das gefährliche Treiben des Bundes unter
drückt. In der Hetzſtimmung des Jahres 1915 lebte der Bund und
deſſen Lynchjuſtiz wieder auf, hat ſich in den Kriegs und Nach
kriegsjahren als Vertreter eines reaktionären Amerikanismus ge
bärdet und eine rückſichtsloſe Propaganda gegen alles Fremde ent

faltet.

Der Kammerdiener.
Ein nicht alltäglicher Prozeß beſchäftigt gegenwärtig eine Pa

riſer Strafkammer. Der erſte Kammerdiener eines ſteinreichen
Argentiniers, namens Pablo, entführte die junge Tänzerin
Mira aus einer vornehmen Bar der Champs-Elyſees. Das
Paar lebte eine Woche lang unter dem frühlingsblauen Himmel
von Cannes, dann kehrte Pablo zu ſeinem Herrn zurück und tat
ſeinen Dienſt wie zuvor.

Der ebenſo reiche wie gutmütige Edelmann hätte zu der Ge
ſchichte vielleicht nachſichtig gelächelt, wenn er nicht entdeckt hätle,
daß die entführte Mira ſeine eigene Freundin Blanchew ar. Dioſe
Entdeckung entſchied über das Schickſal des Kamnferdieners; er
wurde entlaſſen. Der Diener reichte nun eine Gegenrechnung ein
über einige hunderttauſend Franken, die er im letzten Monat für
ſeinen Brotgeber attsgelegt hätte. Die einzelnen Poſten lauteten:
Zigaretten 7000 Franken; Zigarren 15 000 Franken, Hundefleiſch
10 000 Franken, Ausgaben für Mira 50 000 Franken. Dieſe Ge
genrechnung, beſonders aber die für Mira liquidierten 50 000
Franken, machten den Argentinier für eine Weile ſprachlos. Der
Kammerdiener ſah ſich gleich nach einem Gerichtsvollzieher um und
ließ die beiden Automobile des Argentiniers beſchlagnahmen. Der
alſo Geneppte erhob Klage; durch einen Privatdetektiv hatte er er
fahren, daß ſein ehemaliger Diener ein Bankguthaben von 750 900
Franken beſaß. Pablo nahm ſich den berühmten Pariſer Vertet
diger MoroGiafferi, und dieſer machte dem Gericht klar, daß ein
Kammerdiener von der Güte Pablos im Laufe weniger Jahre fehr
wohl dreiviertel Millionen exſparen könne, zumal der Argentinier
täglich die Havannag mit einem Tauſendfrankenſchein anzündete
Dem Pariſer Richter dürfte die Entſcheidung zwiſchen einem ſolchen
Herrn und einem ſolchen Diener ſicher nicht leicht fallen

Jo Lhermann aus der Haft enklaſſen. Nach neunmonatiger Un
terſuchungshaft wurde der Berliner Regiſſeur und Theaterleiter
Jo Lhermann, der des Betruges in 22 Fällen ſowie der Unter
ſchlagung und Urkundenfälſchung beſchuldigt wird, gegen eine Kau
tien von 500 Mark aus dem Unterſuchungsgefängnis entlaſſen
Jo Lhermann hatte unter betrügeriſchen Vorſpielungen ganze Wag
gonſendungen von Weinen und Likören beſtellt und verſchleudert.
um ſich die Mittel zur Durchführung ſeiner Theatergaſtſpiele zu be
ſchaffen.

Die Frau am Steuer Jm Weſten Berlins wurde der 72jährige
Landwirt Freitag aus Bendiſch-Kaſinitz (Pommern) von einem
Perſonenkraftwagen angefahren und erlitt infolge des Sturzes
Verletzungen am Kopf, die ſeine Ueberführung ins Krankenhaus
notwendig machtan. Der Unfall führte zu einer erregten Straßen
ſzene, da Paſſanten gegen die junge Frau von 20 Jahren, die das
Auto ſteuerte, Partei nahmen und ſie ſchlugen. Jhr Ehemann, der
im Wagen mitfuhr, verſuchte, ſie zu verteidigen und wurde hierbet

einem Arbeiter ſo ſchwer mißhandelt, daß er einen Nervenchor
erlitt

Der Fälſcher mit 22 Titeln. Der dieſer Tage durch den Spür
ſinn eines Leipziger Journaliſten aufgedeckte Leipziger Titel
ſchwindel zieht weitere Kreiſe. Der verhaftete Dr. Albers hat nach
weislich Konſul und Doktortitel verkauft. Der Schwindler ſcheint
aber nur ein Mitglied einer Gruppe von Fälſchern zu ſein, deren
Zentrale ſich in Berlin befindet Hausſuchungen in den Wohnun
gen der Beſchuldigten in Berlin, Dr. Woititz in der Geisbergſtraße
und Geheimrat Hr. Albrecht Marig Mötthes am Nollendorfplatz,
haben belaſtendes Material zutage gefördert. Woititz allein führt
den Doktortitel zu Recht, während Matthes ſich den Geheimrat-
und Doktortitel ſelbſt zugelegt haben ſoll. Matthes, der angeblich
gin Bruder des Hochverräters und Separatiſtenführers Joſef Mat
thes iſt, ſoll im ganzen 22 Titel und 45 Orden beſitzen. Er behaup
tet, daß ihm die Titel Profeſſor, Geheimer Hofrat und Geheimer
Kommerzienrat am 10. Oktober 1918 von einem deutſchen Bundes
ſiaat verliehen worden ſeien. Gegen ihn liegt ein Haftbefehl vor,
der aber wegen Krankheit des Metthes noch nicht durchgeführt wer
dan konnte
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Der Römertag in Köln a. Rhein
der einſt die nordweſtliche Ecke der römiſchen Stadt Colonig Clau
dia Arag Agrippinenſis gebildet hat, erinnert noch heute nach 1900
Jahren an die einſtige Größe des weltbeherrſchenden Römerſtaates.

95 Pfändungsprokokolle gefälſcht. Das große Schöffengericht
Breslau verurteilte den Obergerichtsvollzieher Jrmer wegen
fortgefetzten ſchweren Amksvergehens zu einem Jahr Zuchthaus.

(Eigener Fünkchenst)

Zuſammenſturz einer überfüllten Tribüne.
Ankwerpen, 2. April. (Eig. Funkm.) Aus Anlaß des Fußball

kampfes Belgien Holland hatten ſich 42 000 Zuſchauer auf einem
Sportplatz in Antwerpen eingefunden. Etwa eine Viertelſtunde
nach Beginn des Spieles ſtürzte plötzlich eine Seitentribüne zu
ſammen, wodurch 70 Perſonen verletzt wurden.

Die „Ozeanflieger“ in Jrland.
London, 2. April. (Eig. Funkm.) Meldungen aus Dublin be

ſägen, daß der Start der deutſchen Ozeanflieger wegen der anhal
tend ungünſtigen Witterungsverhältniſſe auf unbeſtimmte Zeit ver
ſchöben wurde. Der durchnäßte Zuſtand des Flugplatzes dürfte
den Start der ſchwer beladenen Ozeanmaſchine ſelbſt im Falle eines
Witterungsumſchlages für die nächſte Zeit unmöglich machen.

ren Bank hatte einen größeren Betrag bei der Stadtbank einzu
zöhlen. Während er damit beſchäftigt war, trat ein Fremder auf
ihn zu mit der Bitte, ihm einen größeren Schein Uumzuwechſeln.
Von der anderen Seite kam ein zweiter Mann mit demſelben An
liegen. Beide konnten durch dieſe Manipulation die Aufmerkſam
keit des Kaäſſierers ablenken und ein Kuvert mit 3000 Mark Jnhalt
entwenden.

Monate Gefängnis für einen Geſundbeter. Vor dem Schöffen
gericht Pritzwalk hatte ſich wegen fahrläſſiger Tötung ein
Mann namens Paul Buß aus Preddöhl zu verantworten. Der
Mann hatte längere Zeit das Gewerbe eines Heilkundigen ausge
übt und die Kranken „mit Sympathie zu. dem Namen Gottes“ be
handelt. Einem Landwirtsſohn verordnete er „Poſitur zu machen,“

r r e

Lindbergh iſt nicht verrückt.
Newyork, 2. April. (Eig. Funkm.) Lindbergh hat vor ſeiner

Abreiſe nach SanDiago erklärt, daß die Meldungen, nach denen er
einen Flug um die Erde oder über den Stillen Ozean beabſichtige,
nicht zutreffen

Exploſion in einem Wolkenkratzer.

Newycork, 2. April. (Eig. Funkm.) Jn einem 18ſtöckigen Ge
ſchäftsgebäude, in dem hauptſächlich Konfektionsfirmen unterge
brächt ſind, explodierte im 16. Stock eine Bombe. Durch die Ge
walt des Luftdruckes wurden alle Menſchen, die ſich in den betref
fenden Teilen des Gebäudes aufhielten, zu Boden geworfen. 11
Perſonen wurden verletzt, die anderen
davon.

kamen mit dem Schrecken

e S
an die Angehörigen Meißners, ſowie einen Zettel mit den Worten
„Jch bitte meinen Freitod in die Heffentlichkeit zu bringen Meiß
ner litt ſchon ſeit längerer Zeit an einer ſchweren Nervenkrankheit
und hatte deshalb auch ſeinen Abſchied als Landgerichtsdirektor ge
nommen. Ein neuer Nervenzuſammenbrüch ſcheint ihn veranlaßt
zu haben, den Freitod zu ſuchen

„Privatdozent“ und Gemäldedieb. Jn Bad Jſchl wurde dieſer
Tage der berüchtigte Hochſtapler Max Kieſewetter verhaftet. Der
Schwindker trat 1921 in Wien und im Salzkammergut als ein an
geblicher Profeſſor Dr. Joachim Freiherr von Döderlein auf und
entführte die Tochter eines Wiener Käufmanns. Später ſtahl er
aus der Düſſeldorfer Gemäldegalerie zahlreiche wertvolle Bilder
von Böcklin, Schwind und Liebermann. Jm Vorjahre hatte der

ten Jrmer hat als Obergerichtsvollzieher ſein Amt fortgeſehzt in raffi h. ſich um 8 Uhr ins Bett zit legen und an ihn Buß, zu denken. Gauner mit gefälſchten Dakumenten in Bad Nauheim die Stellung
ſo nierter Weiſe ſträflich mißbraucht, um ſich finanzielle Vorteile zu Als das nichts half, befahl der Heilkundige, Heit“ Laut und Ginſter eires Aſſiſtenzerztes inne und beabſichtigte, fich in Zürich als Pri

en verſchaffen. Bereits vor Jahren war er wegen Amtsvergehens an in den Ställen aufzuhängen. Der ſo Behandelte ſtarb, ehe ein vatdozent niederzulaſſen. Damals wurde er in Nürnberg, wo er
en geklagt und aus dem Dienſt entlaſſen worden. Es gelang ihm je Arzt Rettung bringen konnte. Ein Gerichtsſachverſtändiger ſtellte als Dr. Alexander Pathe lebte, verhaftet. Er täuſchte aber eine
ou dech, eine neue Stelle als Obergerichtsvollzieher in Winzig in feſt, daß der Landwirtsſohn bei ſachgemäßer Behandlung hätte ge Krankheit vor nd flüchtete aus dem Krankenhaus. Jetzt wurde
a Schleſien zu erhalten. Hier hat Jrmer u. a. 95 Pfändungsproto kettet werden können. Der Geſundbeter wurde zu 6 Monaten Ge er endlich in Bad Aſchl unter dem Namen eines Dr. Eberle ent
ge kolle gefälſcht. Er ſtellte u. a. Protokolle über Pfändungen aus, fängnis und 50 Mark Geldſtrafe verurteilt Ein ſchweres Eiſenbahnunglück, bei dem 40 Perſonen verletzt
ind die er gar nicht vorgenommen hatte. Von der Behörde ließ er ſich Tödlicher Flugzeugabſturz. Ueber der Vorſtadt Compton wurden, hat ſich in Nordamerika ereignet. Auf der Penſyl
an Gebühren für die Abſchrift von Protokollen zahlen, obwohl die (Los Angeles) geriet während eines Abendfluges ein Flugzeug in vanieneiſenbahn ſtieß bei Lima Ghio) der LibertyExpreß mit
er Abſchrift weder von dem Gepfändeten beſtellt, noch von Jrmer an Brand und ſtürzte ab. Dabei kamen 2 Perſonen ums Leben. einer Geſchwindigkeit von 40 Meilen auf den auf freier Strecke
ind gefertigt worden war. Das würde von der Behörde entdeckt und Freitod eines früheren Landgerichtsdirektors. In einem gro haltenden BroadwayJimited-Expreß von hinten auf. Drei Wagen
ch führte zur Verhaftung Jrmers. Der eigenartige Gerichtsvollzieher ßen Berliner Hotel erſchoß ſich dieſer Tage der 36jährige Rechts des BroadwayLimited wurden ineinandergeſchoben. Von den S
ge het auch auf den Pfändungsprotokollen die Namen geändert, um anwalt und frühere Landgerichtsdirektor Otto Meißner aus Stet verletzten Paſſagieren aus beiden Zügen mußten 20 mit ſchweren
n ſo erneut Gebühren erheben zu können. tin. Er wurde von einer Hotelangeſtellten in der Wanne des Verwundungen ins Krankenhaus gebracht werden. Das Unglück

Ein frecher Bankdiebſtahl wurde dieſer Tage am Einzahlungs Baderaums des Hotels völlig entkleidet mit einer tötlichen Schuß iſt durch einen Schneeſtürm mit verurſacht worden; das Schneetrei-
ſchölter der Magdeburger Stadibank verübt. Die Verbrecher verletzung aufgefunden. Die Waffe lag neben der Badewanne. ben ſtörte den Betrieb der Lichtſignale, wodurch der Broadway
wandten dabei einen neuen Trick an. Ein Kaſſenbote einer ande- Auf dem Tiſch des Zimmers fand man mehrere verſchloſſene Briefe Limited auf freier Strecke halten mußte.
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Direction der Disconto-Gesellschaft, Berlin
Der auf unsere Kommanditanteile für das Geschaſtsjahr 1927 entfallende

Gewinnanteil wird mit

Zaneins r. 2 Apparatebezahlt in den äblichen Geschaftsstunden in reicher Auswahl
bei der Direction der Disconto-Gesellschaft Hugo Meine
in Berlin, der Norddeutschen Bank in Ham- n ohne
bürg, Hamburg oder dem A. Schaaff- Repearater Werretan.hausen schen Bankverein A.-G. in Köln e um ſeſe Zum Oſt erf eſt
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um eine geringe Ueberſchreitung. Stadtv.

e ger

Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 80. Dienstag, 3. April 1928. 3. Jahrgang.

Schluß der Etatsberatung.
Hälberſtadt, 2. April.

Sodann nahm für die Völkiſchen Stadtpo. Krümmling das
Wort und bemängelte die hohen Ausgaben für die Badeanſtalt.
Ebenſo hält er beim Verkehrs Und Wirtſchaftsamt 12 000 für
neue Führer zu höch. Der ſchlechte Theaterbeſuch ſei auf die hohen
Theaterpreiſe zurückzuführen. Seine Fraktion ſei im weſentlichen
mit den Vorſchlägen des Bürgerblocks einverſtanden, er bitte aber,
den Haushaltsplan nochmals mit den Sachdezernenten, den übrigen
Körperſchaften uſw. durchzuſprechen, damit noch mehr Erſparniſſe
gemacht werden können. Vielleicht könne auch noch beim Abſchnitt
10 geſpart werden.

Für die Komunſſten ſprach Stadtv. Ondra, der den vorliegen
den Etat als einen Klaſſenetat bezeichnete Wenn man die Be
träge für Beamtengehälter und Arbeiterlöhne vergleiche, ergebe ſich
ein Jahres durchſchnittsverdienſt für den Beamten von 7425 A und
für den Arbeiter von nur 1861 Für die höheren Schulen gebe
die Verwaltung pro Schüler 370, für den Volksſchüler nur 167aus für die bürgerlichen Vereine ſeien im Etat 11273 eingeſtellt,

während für die Arbeiterorganiſationen nur 400 eingeſetzt ſeien
em Etat ſtimme er deshalb nicht zu, weil er neue Laſten für die

Aermſten bringe. Man ſolle, wenn man etwas wolle, nach Staffe
lungen verfahren.

Oberbürgermeiſter Weber

erwidert den Rednern der Fraktionen und führte aus: Stadtv.
Ondra iſt zu erwidern, daß er bei der Errechnung des Durch
ſchnittslohnes der Beamten den Ruhelohn mit angeſetzt hat und
ſich deshalb ein ſolcher Durchſchnittslohn ergibt. Nach Staffeln könne
man nicht verfahren, weil dazu keine geſetzliche Handhabe vorliege
Wenn man die 12 000 für die neuen Führer zu hoch finde, müſſe
man berückſichtigen, daß jedes Jahr neue herausgegeben. werden
müſſen. Je weniger Mittel man ausgebe, deſto geringer ſei auch
der Erfolg. Bei der Badeanſtalt ſeinen die Ausgaben bemängelt
worden. Dieſe ſeien aber natwendig. Die Stadt müſſe auch weiter
Grundſtücke ankaufen, um den Siedlern Land zu geben. Die Mie-
ten in den ſtädtiſchen Häuſern ſind nicht niedrig. Wenn man ſie
aber herabſetze, müſſe der Fehlbetrag auf andere Weiſe gedeckt
werden. Weiter iſt bemängelt worden, daß man die freien Be
amtenſtellen nicht mit Beamten beſetzt. Der Magiſtrat glaubt, daß
dieſe freien Beamtenſtellen, um zu ſparen, ein Jahr frei bleiben
können. Bezüglich des

Theaters

iſt zu ſagen, daß durch billigere Preiſe der Beſuch nicht ſo zunimmt,

daß der durch die Verbilligung entſtehende Ausfall wettgemacht
wird. Unſere Preiſe ſeien auch geringer als die mancher gleichge
laägerten Städte. Bezüglich des Stadttheater-Etats ſeien keine
neuen Zahlen genannt, ſondern nur Zahlen, die dem Theater-Aus-
ſchuß bereits bekannt feien, wären zuſammengeſtellt.
wahr, daß, was auch ein Halberſtädter Blatt ſchrieb, die Anſätze
für das Theater erheblich überſchritten ſind. Es handele ſich nur

Heine habe gefragt, wie
s kommt, daß im Haushaltsplanentwurf für das Theater ein
rößerer Zuſchuß angefordert ſei als der Durchſchnittszuſchuß, den

er hier errechnet habe. Wir hätten 1928 denſelben Zuſchuß gezahlt

wie 1926. Es ſeien nur zwei Dinge auf ausdrückliches Verlangen
der Stadtverordneten hinzugekommen, nämlich 10000 für die
Sommergagen und 10000 C für die Schaffung des Theater
orcheſters. Wenn alle Anträge, die auf Gewährung von Haus
zinsſteuerhypotheken vorlägen, richtig finanziert wären, reichten die
zuſtehenden Hauszinsſteuerhypotheken nicht aus. Weil aber die
Finanzierüng in vielen Fällen zweifelhaft ſei, könne nicht geſagt
werden, was gebaut werden wird und ob die Hauszinsſteuerhypo
theken überhaupt aufgebraucht werden. Bei den Sonderkonten ſind

Steuern und Werkpreiſe an 9. Stelle.

Es ſei nicht

eine Reihe von Ausgaben zwangsläufig, ſo die
aus dem Bedürfnis an Druckſachen ergeben.

Drückkoſten, die ſich

Der Betrag der
Sonderkonten

beträgt für das Jahr 1928 zuſammen 5 300 000
haben wir dagegen 4500 000 gebraucht. Es wären genau
784 000 A. mehr verlangt. Von dieſem Mehrbedarf entfielen allein
776 000 C auf Ausgaben für Gehälter, Löhne, Angeſtelltenbezüge
und Arbeitslöhne. Für die anderen Bedürfniſſe blieben nür 8 bis
10 000 C übrig. Das wäre kein hoher Betrag. Stadtv. Heine wolle
69 000 A durch Erſparniſſe auf allen Gebieten herausholen. Das
könne geſchehen. Man könnte mit den Streichüungen ſogar noch
weiter gehen, es frage ſich nur, wie die Bevölkerung dabei fährt
Die Grenze zu finden, wo die Streichungen zum Nachteil ausſchlü
gen, ſei ſehr ſchwer. Der Magiſtrat ſei der Meinung, daß die

Skreichung der Rate für den Schulhausneubau
unzweckmäßig iſt. Viele Kreiſe, die hoffen, ihre Kinder bald in einer
neuen Schule zu ſehen, würden enttäuſcht und der Stadt nicht
freundlich geſinnt ſein. Durch höhere Ueberſchüſſe aus den Werken
glaube man 150 000 c herausholen zu können. Niemand wiſſe
aber, ob dieſe Summe herauszuholen ſein werde. Der Magiſtrat
ſei der Meinung, daß dieſe Summe nicht aufgebracht werde. Die
enorme Steigerung beim Elektrizitätswerk werde auch einmal ins
Stocken gebraten. U. E. ſei der Punkt, wo der Abſatz nicht mehr
ſo flott gehe, erreicht. das Waſſerwerk erreiche nicht den etats
mäßigen Ueberſchuß für 1927. 100 000 c erwarte die bürgerliche
Fraktion aus höheren Ueberweiſungsſteuern. Das wäre ein
Trugſchluß. Nach Anſicht des Finanzdezernenten ſei an eine
ſolche Höhe der Uebrweiſüngen nicht zu denken. Stadtv. Heine
habe bemerkt, daß die Gewerbeſteuern, wenn ſie erhöht würden,
die Unternehmer erdrücken. Er habe ſchon im vorigen Jahre und
bei früheren Gelegenheiten erwidert, daß
wenn Betriebe zur Einſtellung kommen mußten, das beſtimmt
nicht auf die Erhebung der ſtädtiſchen Steuern zurückzuführen ſei.
Von 16 Städten liege Redner das Reſultat vor, welche Geſamt
ſteuern auf den Kopf der Bevölkerung kommen, wieviel gedeckt werde
aus Ueberweiſungsſteuern und wieviel Steuern Und Werkpreiſe
ergeben. Jn den Städten, wo pro Kopf mehr Steuern gezahlt
werden, müßte demnach die Einſtellung der Betriebe in erſchrecken
dem Maße zunehmen Das wäre aber nicht der Fall. Bezüglich
der Steuern pro Kopf der Bevölkerung ſtehe Halberſtadt an ſieben
ter Stelle, bezüglich der Ueberweiſungen an 10. und bezüglich der

Stadtv. Heine hatte ange
führt, daß im vorigen Jahre darauf hingewieſen ſei, daß man wohl
kaum ohne Steuererhöhungen auskommen werde und für not
wendige Ausgaben keine Deckung vorhanden ſei und bemerkte, daß
aber Neueinrichtungen geſchaffen ſind und trotzdem keine Erhöhung
notwendig waren.

Dieſe Neuanſchaffungen ſeien aber in der Hauptſache gedeckt
aus Anleihemitteln.

Unſere angeſammelten Stocks wären dann für andere Anſchaffungen

aufgebraucht. Die Durchführung des vorigen Haushaltsplanes ohne
die befürchtete Erhöhung war nur dadurch möglich, daß die Steuer
und Finanzpolitik des vorausgegangenen Jahres zum Teil gegen
den Willen der Stadtverordnetenverſammlung vom Magiſtrat durchgeführt worden iſt. „Wenn Sie im vorigen Jahre immer unſeren

Vorſchlägen gefolgt wären, würde Jhnen der Ausgleich des Haus
haltsplanes heute weniger Kopfſchmerzen machen. Wir werden ja
ſehen, ob Sie mit Jhren Anſichten Recht behalten oder nicht.

Hierauf fand eine Pauſe von einer Viertelſtunde ſtatt.
Nach dim Zuſammentritt beglückwünſcht der Stadtverordneten

vorſteher Dr. Müller den Gen. Schultze zu ſeinem 60. Ge

im Jahre 1927

burtstage. Die Verſammlung erhob ſich während dieſes Glück
wunſches von den Plätzen. Stadtv. Schultze dankte für die Gra
tulation.

Dann folgten die
Abſtimmungen.

Die Erhöhung der Werkpreiſe wurde abgelehnt.
die Bürgerlichen und die Völkiſchen

Zur Streichung der Schaulhausrate ſprach Bürgermeiſter Mer
ten s. Er verweiſt darauf, daß man bereits dreimal die Not
wendigkeit des Schaülbaues anerkannt habe. Es treffe wohl zu,
daß nicht alle Klaſſen geſundheitsſchädlich ſeien. In Frage kämen
nur 20 Klaſſen der Volksſchule 1 und 6 oder 7 der Peſtalozziſchule
Dieſe ſollen in einem neuen Gebäude Unterkunft finden. Wenn
ſpäter in der Siedlung der Oſtſtadt ſich die Notwendigkeit eines
Schülbaues ergibt könne auch der Reſt der Klaſſen noch aufgeteilt
werden. Wenn man die Raten nicht einſtelle, würde die ſtaatliche
Behörde auch keine Zuſchüſſe leiſten Auch von der Provinz wird
nicht viel zu er warten ſein. Aus den bisherigen Verhandlungen
mit Staatsregierung und dem Regierungspräſidenten iſt zu ent
nehmen, daß man auf allzu viel Hilfe nicht rechnen kann. Wenn
wir heute die Rate ablehnen, wird das Bauvorhaben in ärgſte
Bedrängnis kommen und in dieſem Jahr kaum begonnen werden

Städto. Vogler (B.) ſtellt dann eine Frage bezüglich der für
die nächſten Jahre zu erwartenden Schülerzahl der Volksſchulen und
der Notwendigkeit, neue Schulen zu bauen

Bürgermeiſter Mertens erwidert, daß nach den im Reich ge
machten Feſtſtellungen mit einem Anwachſen der Schülerzahl für
die Volksſchulen nicht zu rechnen iſt und Schülhausneubauten aus
neuem Schülbedürfnis kaum erforderlich ſein dürften. Hier handele
es ſich aber um einen Erſatzbau für eine total veraltete und unge
eignete Schule.

Trotz dieſer Ausführungen wurde dann dem Antrag Dr.
gemäß

Dafür ſtimmten

Heine

die Rate von 100 000 Mark geſtrichen

Annahme fand auch der Ankrag, 80 000 mehr einzuſetzen bei
den den Rechnungsüberſchüſſen aus dem Vorjahre. Weiter wurde
der Antrag angenommen, bei den Ueberſchüſſen aus den ſtädtiſchen
Werken 150 000 mehr einzuſtellen und bei den Ueberweiſungen
aus Reichs und Landesſteuern den Betrag um 100 000 M zu r
höhen.

Bürgermeiſter Mertens wies zu dem letzten Antrag noch
darauf hin, daß die Ueberweifüngsſteuern im Jahre 1925 ein Mehr
gegenüber dem Anſatz von 168 051 ergeben hätten. Dieſes Mehr
aufkommen ſei zurückzuführen geweſen darauf, daß in den Jahren
1924-25 die Verhältniſſe noch völlig ungeklärt geweſen ſeien und
das Stelleraufkommen in dem Jahren 1924-25 erheblich höher war,
als man veranſchlagt hatte. Jm Jahre 1926 habe das Aufkommen
aber nur 13 818 A. mehr betragen Jm gegenwärtigen Rechnungs
jahr könne man mit etwa 58000 mehr rechnen. Man müſſe
ſich fragen, ob man auf Grund dieſer Zahlen den Mut haben könne,
für 1928 einen höheren Betrag aus den Ueberweiſungsſteüern ein
zuſtellen. Dieſe Frage müßte man verneinen. Dr. Heine meinte
daß zu vorſichtig geſchätzt ſei. Das treffe aber nicht die Stadt, ſon
dern die übergeordnete Behörde, die die Schlüſſelzahlen angebe. Es
ſei nicht möglich, in das Geheimnis der Errechnung der Ueber
weiſungen einzudringen. Man könne auch nicht ſagen, daß die
Ueberweiſungsſteuern mehr ergeben müßten, wenn man kurz vor
her behauptet habe, die wirtſchaftliche Lage ſei ſchlecht

Der Vorſchlag, bei den Aeberweifungsſteuern 100 000
mehr einzuſetzen, ſei der ſchlechteſte von den eingebrachten

Abänderungsankrägen

Auch dem Anktrage, 69 000 durch Erſparniſſe auf allen Ge
bieten des Haushaltsplanes herauszuwirtſchaften, wurde zugeſtimmt.

Danach folgte die Ablehnung der Gewerbeſteuer, ebenſo die Ab
lehnung der Grundvermögensſteuer gemäß dem Vorſchlag des Ma
giſtrats. Die Verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden, daß
der Gemeindebeſchluß betr. Steuern entſprechend geändert wird.
Oberbürgermeiſter Weber bemerkte noch, daß die Erſparniſſe an
allen Etats, um die 69 500 M herauszuholen, Sache des Magiſträts
bleibe, wenn nicht die Stadtverordneten Vorſchläge machen.

Roman von Johannes Lükther.

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale).

22. Fortſetzung. Nachdruck verboten
Ich habe von meinen Eltern die tiefe Ehrfurcht vor dem Al

ken vor dem Ueberlieferten und die treue, anhängliche Liebe zu
ihm empfangen. Darum auch konnte ich hier niemals Wurzel
ſchlagen, wo mir alles fremd und neu war und blieb. Dieſe
Räunme ſind noch die erſten und einzigen, die ich ſeit meiner Ver

heiratung bewohne. Mein Mann wollte noch in den letzten Jah
ren, daß wir eine beſſere Wohnung bezögen. Jch aber mochte
mich nicht krennen, weil mich zu der Zeit doch ſchon eine kleine

Vergangenheit an dieſe Zimmer band, weil ich zu ihnen bereits
perſönliche Beziehungen und Erinnerungen hatte, die mir in einem

Anderen Hauſe fehlten und mich hier in der Großſtadt wieder hät
ten fremder werden laſſen.

Bruno blickte mit keillnehmenden Augen zu der Frau hin. Sie
war bewegt und kämpfte mit einer weichen, leiſewehmürigen
Stimmung, wie ſie das Exinnern an ferne, glückliche Zeiten weckt
Mit ihrem Silberhaar ſpielte der Abendwind, ſchlanke, weiße Fin
ger ſtützten ihre geſenkte Stirn.

Bruno verſtand ſie ſo gut und dachte Wie iſt ſie trotz der
beiden gleichen inneren Wärme doch anders als Elſe. Er ſprach es
aus.

„Jhre Tochter, glaube ich, empfindet nicht wie Sie, Frau Klü

Nein, ſie iſt wie ihr Vater, gut edel, aber ein Größſtadtkind,
und deshalb, Herr Jürgens, habe ich auch meine Sorge. Elſe er
Zählte mir, Sie ſeien Gutsbeſitzersſohn“ Sie nannte mir auch ihre
Heimat. Soweit ich die Leute dort kenne, ſind ſie ausgeprägt vo
denſtändig und ihrer Scholle treu Ich glaube daher nicht, daß
Sie dauernd hier und fern der Heimat leben können, Sie werden

eines Tages zurückwollen und müſſen. Meine Tochter würde,
wenn ſie Jhnen auch folgte, dort nie recht von Herzen glücklich ver
den. Jch ſage das heute Abſichtlich, um Sie zum t Prüfen
und e anzuregen.“

Frau Klüger ſchwieg wohl eine Ankwort des Gaſtes erwartend,
Bruno empfand es und überlegte ob er ſie wahrheitsgemäß geben
ſollte. Es war ihm peinlich, der Mütter gleich beim erſten Beſuch
Schmerz bereiten zu müſſen denn ſchmerzen würde es ſie be
ſtimmt, wenn ſie erfuhr, daß Elſe bei ihm keine Gegenliebe fand.

„Nun, Herr Jürgens, habe ich mit dem Geſagten das Rechte ge
troffen? Sind Jhnen bereits dieſelben Gedanken gekommen wie

mir?“ c„Ja“, erwiderte er, und erzählte dann ſeine Lebensgeſchichte,
überging nicht die Verlobung mit Nelly, ſprach von ihrer Untreue
und dem Bruch mit ihr; berichtete, wie er Elſe kennengelernt, was
ſie für ihn getan, daß er ſie zu lieben gewähnt, nachher aber ſeinen
Irrtum eingeſehen und auf die für eine Ausſprache paſſende Ge
legenheit gewartet habe. Auch Hanna Leſſen hatte er erwähnt.

Frau Klüger hatte ſeinen Worten aufmerkſam gelauſcht. Als
er geendet, reichte ſie ihm die Hand.

„Jch danke für das Vertrauen, danke herzlichſt für die Wahr
heit. Nun kann ich mein Kind langſam vorbereiten, ſie allmähtich
von Jhnen trennen. Leicht wird das zwar nicht ſein; denn Elſe
liebt Sie ehrlich Aber ich hoffe, daß ſie das Schwere, das ihr nicht
erſpark wird, tragen kann. Nur müßten Sie dann ſobald wie mög
lich dieſe Stadt verlaſſen, damit würde Jhnen und Elſe die Tren
nung erleichtert. Wohin aber wollten Sie? Sie ſind hier in Stel
lung und wiſſen nicht, ob Sie woanders wieder Beſchäftigung fin
den. Könnten Sie nicht zu Jhrem Vater zurück?“ t

„Nein, das kann ich nicht! Aber einen anderen Ausweg weiß
Jch nehme auf einem Gut den Poſten eines Volontärs an.“

Wie Sie wollen! Ich kann Jhnen natürlich keine Vorſchriften
machen, meine aber, Sie kehrten am beſten zum Vater heim Und
Hanna Leſſen nicht wahr, ſo heißt Jhre Jugendliebſte doch?“
Als Bruno bejahte, ſetzte ſie fort „Und Hannga Leſſen würde nach
meiner Meinung die geeignetſte Frau für Sie.

„Niemals.“
Indes kehrte Elſe wieder. Eifrig plaudernd und ſcherzend ſaß

ſie dann zwiſchen der Mutter und Brund, und ähnte nicht, was
beide eben über ihr und inrer Debe Schieſet entſchieden hatten

ich:

Der junge Jürgens hatte bei verſchiedenen Gutsverwaltungen

um Einſtellung gebeten, war aber von allen bis auf das Frühjahr
vertröſtet worden. Er wußte es ja auch ſelbſt. zum Winter, wo
die Arbeit nicht ſo drängte, wurden Völonkäre nicht gern in Dienſt
geſtellt. Darauf hatte er ſich an die wenigen Banken der heimiſchen

Was nun?Univerſitätsſtadt gewandt, ebenfalls erfolglos

Er hatte ſeinen gegenwärtigen Dienſtvertrag kürz nach der Un
terredung mit Frau Klüger gekündigt, und mußte am letzten Sep
tember aus ſeinem jetzigen Arbeitsverhältnis ſcheiden; dann war er
ohne Einkommen Jn dieſen Tagen der Sorge um die Zukunft
entſann er ſich des mütterlichen Erbteils, an deſſen Exiſtenz er über

haupt nicht mehr gedacht und von dem er bislang nichts gebraucht
hätte. Er beſchloß, in der Univerſitätsſtadt davon ſo lange ſeinen
Lebensunterhalt zu beſtreiten, bis er mit dem beginnenden Früh
ling endlich auf einem Gut Unterkäme. Das Leben eines Nichts
tuers brauchte er in der Zwiſchenzeit nicht zu friſten; er konnte und
würde einen kaufmänniſchen Kurſus abſolvieren, konnte landwirt
ſche ftliche Bücher ſtudieren und etwas Tierheilkunde, konnte ch
alles in allem theoretiſch auf ſeinen neuen Beruf vorbereiten. Die
Zukunft ſchien ihm wieder klar, und er freute ſich auf den Winter
in der trauten Stadt ſeiner Studienjahre und in der Nähe ſeiner
geliebten Heimat. Wenn er nur gewußt hätte, wie weit Elſe auf
die bevorſtehende Trennung vorbereitet geweſen wäre. Sie war
immer gleich glücklich und froh, obwohl ſie einmal bemerkte

„Mütter ſpricht oft ſo ſeltſam zu mir, daß ich gar nicht
was ſie will; und manchmal glaube ich, daß ſie gegen uns iſt
ich laſſe nicht von dir, Liebſter Nie nie!“

Bruno hatte zu dieſen Worten ſchmerzlich gelächelt,
Klüger bei ſeinem nächſten Beſuch heimlich zu geraunt:

„Jch gehe am letzten September endgültig fort. Mein Plan iſt
fertig.“

Sie hatte nur geantwortet:
„Auch ich komme dem Ziele näher
Das hatte in Bruno eigene Gedanken angeregt. Sie kommt

ihrem Ziele, mir Elſes Lieb zu nehmen, näher Sie raubt mir da
mit die einzige Liebe, die mir noch gehört, macht mich völlig ein
ſam Ha, wie ein Krieger die Stellung des Feindes unterminiert,
un ſie in die Luft zu ſprengen ſo unterminiert ſie der Tochter
Glück, arbeitet öe öch vorſichtig an ihr Herz heran, um ihr im paf
ſenden Augenblick mit der Unglücksbotſchaft alles Friede und Hoff
nung zu vernichten. Keinen Menſchen werde ich dann mehr haben
Keinen! Kann es mir genügen, nur in der Heimat zu ſein hne
daß mein Leben und Streben noch ein anderes Ziel beſitzt? Wäre
es nicht doch beſſer, i bliebe und heiratete die kleine Elſe? Er
hätte wohl gern ein Ja geſagt wenn er aber gedachee, er würde
dann ewig der Heimat fern bleiben, würde ewig, wie Frau Klüger,
an ſeinem er leiden würde nur wie ein Egoiſt Liebe ernken

weiß
Aber

und Frau

und keine ſäen, ſob er doch ein Es iſt beſſer wenn ich gehe



zeichnet werden muß.

Dann wurde in die

Abſtimmungen
eingetreten. Beim Verkehrs und Wirtſchaftsamt beantragte Stadtv.
Krümmling (V), die Summe für die Führer von 12 000 auf
6000 herabzuſetzen. Es fand aber der vorliegende Etat An
nahme. Beim Etat Bauverwaltung würden die von der
ſozialdemokratiſchen Fraktion

für die Bautkenkontrolle gewünſchten 200 M nicht bewilligt.

daß

den
daß

Beim Etat der Straßenbahn wünſchte Stadto. Jeske (B.),
man Schülerkarten einführe und auch für die Strecke nach
Bergen eine andere Regelung treffe. Jhm wurde erwidert,
vereits ſeit mehreren Wochen dem Regierungspräſidenten ein An
trag auf Schaffung von Schülerkarten für die Straßenbahn zur
Genehmigung vorliege. Beim Etat Schla chthof erhthen ſich die
Gebühren für ein Stück Großvieh auf 1,50 für ein Schwein über
einen Zentner auf 1,80 für ein Kalb oder Schof 80 für ein
Ziegenlamm und Schaflamm 45 Beim Etat Straßen und
An lagen wurde kritiſiert, daß einige Stellen der Stadt zu ſtark
beleuchtet ſeien und die Lampfen auch brennen, wenn es draußen
noch hell ſei. Hier könne man ſparen. Bei den Etats für die
Schulen wurde mitgeteilt, daß die höhere Summ- an Fern
ſprechgebühren darauf zurückzuführen ſei, daß jetzt alle Schulen
Telefon erhalten hätten. Stadtv. Lechn er (B.) fand die Koſten
für Wanderungen und für die Bibliotheken zu hoch. Bürgermeiſter
Mertens erwiderte ihm ſehr treffend, daß dann, wenn die Zeit
ſtill ſtände, vielleicht ein Jahr auf Neuanſchaffung von Büchern
uſw. zu verzichten ſei. Mehr als die Hälfte der im Etat angeführten
Summe ginge auch für Zeitſchriften weg, die die Lehrperſonen
notwendig gebrauchen, um ſtets über die Fortſchritte auf ihrem Ge
hiete unterrichtet zu ſein. Auch die Schulwanderungen ſeien not
wendig

Dann ging alles glatt, bis man zu der im Haushaltsplan vorge-
fehenen Summe von 85 000 für das

Stadttheater
kam. Dr. Heine (B.) führte an, das ſei die Summe, mit der das
Thegter auskommen müſſe.

Stadto. Molkenbuhr (S.)
führte dazu aus: Die Behandlung der Theaterſfrage durch die Mehr
heitsfraktion hat nicht immer der Bedeutung unſeres Theaters ent
ſprochen. Wenn der Widerſtand der Bürgerlichen in der Theater
kommiſſion micht geweſen wäre, könnte heute auch ein Etat des
Stadttheaters vorliegen. Eigentümlich iſt es auch, daß die Bürger
lichen ſtets ſo tun, als ob die Stabiliſierung eines ZehnMillionen
Etats davon abhängt, ob das Theater abgebaut wird oder nicht.
Das iſt aber nicht der Fall. Die Saiſon 1926-27 mit ihren großen
künſtleriſchen Leiſtungen zeigte einen günſtigeren Abſchluß als die
letzte Spielzeit. Durch den Abbau der großen Oper hat man das
Theater auch finanziell nicht beſſer geſtellt. Woher kommt das
Defigit? Werden die Schauſpieler zu gut bezahlt? Das dürfte
kaum der Fall ſein, denn die Gagen ſind ſchlecht, daß kaum das
Exiſtenzminimum erreicht wird. Der Redner gibt eine Statiſtik
der hierorts üblichen Gagen. Daß das Theater nicht ſo beſucht
wird, wie es wünſchenswert wäre, liegt weder an den Leiſtungen,
noch am Reportoir, das als ſehr gut und abwechslungsreich be

Es liegt aber am Publikum Die breiten
Maſſen der Arbeiterſchaft können bei der gegenwärtigen wirtſchaft
lichen Lage die Theaterpreiſe nicht bezahlen Das finanzielle Rück
grat eines Theaters iſt das Abonnement, welches die Häuptkoſten
bereits decken ſoll. Das Dienstag- Abonnement iſt aber außer
ordentlich ſtark zurückgegangen und zwar durch den Bühnen Volks
Bund. Solche Beſucherorganiſationen aber ſind gedacht für Min
derbemittelte. Die an den Abenden des Volksbühnenbundes im
Theater Sitzenden aber erwecken meiſt nicht den Eindruck Minder
bemittelter. Dem Urteil des Oberbürgermeiſters über den Jnten
danten ſchließen wir uns an. Durch eine Zeitung iſt nun bekannt
geworden, daß man den Jntendanten vorſorglich“ gekündigt hat,
weil man nicht wußte, was in der Zukunft mit dem Theater ge
ſchehen ſoll. Man hat ihn alſo nicht gekündigt, weil man mit feinen
Leiſtungen unzufrieden war. Durch dieſe Kündigung leidet der
Theaterbetrieb. Die Mitglieder können keine Engagements ab
ſchließen. Die künſtleriſchen Erfolge des Jntendanten ſind offen
ſichtlich. Daran, daß der finanzielle Erfolg ausbleibt, hat er keine
Schuld. Was hat man nun gegen den Jntendanten. Liegen vielleicht
geſellſchaftliche Gründe vor Die finanziellen Leiſtüngen, die wir
aufbringen für unſer Theater, ſind im Vergleich mit anderen
Theatern auch nicht zu hoch. Andere Städte bringen verhältnis
mäßig weit höhere Opfer. Wenn wir Schauſpiel und Operette
behalten, können auch weſentliche Erſparniſſe nicht gemacht werden.
Wir beantragen, das Theater in der bisherigen Form fortzuführen,
denn es bedeutet keine Sparſamkeit, wenn wir das gute Halber
ſtädter Theater zu einer Provinzſchmiere machen.

Oberbürgermeiſter Weber verweiſt darauf, daß man, wenn
man die Gagen nenne, auch ſagen müſſe, daß es ſich hierbet um
Gagen für Anfänger handele. Der Jntendant könne bei dem ihm
gewährten Zuſchuß keine höheren Gagen zahlen Der Zuſchuß hätte
135 000 betragen, wenn man hiervon die 20 000 c für Sonder
bewilligungen abziehe, ſo blieben noch 115 000 Zuſchuß. Das ſei
der Betrag, der mit den Sonderbewilligungen tatſächlich verbraucht
ſei. Mit dem Zuſchuß für 1927 wäre man wahrſcheinlich ausgekom
men, wenn der Muſikerſtreik nicht gekommen wäre.

Darauf wurde zugeſtimmt, 85 000 c für die Fortführung des
Stadttheaters bereitzuſtellen:

Beim Wohlfahrtsetat wurde die Anſchaffung
Waſchmaſchine mit elektriſche Antrieb geſtrichen

Zum Etat „Städ tiſche Pacht und Mietgrundſtücke“
wurde vom Stadto. Jeske (V.) wieder die hohe Miete der ſtädt.
Häuſer kritiſiert, während Stadtv. Engelhardt (S) erſuchte,
den Grund für die Mieterhöhung den Mietern mitzuteilen, damit
dieſe beruhigt ſeien. Stadtrat Jbach ſagte zu, daß dies in Zu
kunft geſchehen ſolle.

Beim Etat Forſten regte Stadtv. Velten (B) an, die Jagd
in den Thekenbergen zu verpachten, um eine höhere Summe als
900 zu erhalten. Bei den Steuerverwaältungen uſw.
wurde die durch die Ablehnung der Erhöhung erforderliche Aen
derung vorgenommen. Nachdem ſo ſämtliche 60 Einzeletats ange
nommen waren, wurde auch der Geſamthaushaltsplan für das
Rechnungsjahr 1928 gutgeheißen. Schluß der öffentlichen Sitzung

erfolgte dann 9,15 Uhr.

einer

Jn der geheimen Sitzung der Stadtverordneten wurden
einige Perſonalangelegenheiten erledigt, dem Verkauf von Jndu
ſtriegelände an der Huedlinburgerſtraße und der Vergebung von
Erbbauſtellen zugeſtimmt. Man genehmigte ferner die Aufnahme
eines Darlehns und die Uebernahme einer Bürgſchaft und gab Zu
ſimmung zu einem Vergleich wegen Aufwertung eines Darlehns.

lin Magdeburg gewonnen.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 2. April.

Nacheichung der Wagen. „Auf die in vorliegender Nummer
veröffentlichte Bekanntmachung der PolizeiVerwaltung betr. Nach
eichung der Wagen, Maße und Gewichte uſw. wird beſonders hin
gewieſen. Der in der Bekanntmachung angegebene Termin iſt der
letzte Eichtag. Bei Nichtachtung dieſes letzten Hinweiſes tritt Be
ſtrafung ein. Außerdem werden die im Beſitz befindlichen, nicht
nachgeeichten Gegenſtände eingezogen

S Das neue Kündigungsrecht der Vermieter beginnt ſich be
reits auszuwirken. Wir weiſen unſere Leſer darauf hin, daß mit
der Verſchlechterung der Mieterſchutzbeſtimmungen, dem Hausbe
ſitzer durchaus nicht das freie Kündigungsrecht zuſteht. Ausdrück
lich ſei bemerkt, daß zu einer rechtmäßigen Kündigung nur der
amtlich vor geſchriebene Vordruck gehört. Gegen jede geſetzlich er
folgte Kündigung kann Widerſpruch erhoben werden. Ausdrücklich
ſei bemerkt, daß nur der Widerſpruch als zu Recht anerkannt wird,
der auf geſondertem Briefbogen (alſo nicht auf derRückſeite des dem
Mieter zugegangenen Kündigungsſchreibens) vermerkt iſt. Auf die
Einhaltung der Iatägigen Einſpruchsfriſt iſt beſonders zu achten,
um ſich unnötige Schwierigkeiten zu erſparen

Hctsausſchuß der Gewerkſchaften. Auf die heute Montag-
Abend ſtattfindende Kartellſitzung wird beſonders hingewieſen
Alle Delegierten müſſen pünktlich 8 Uhr im „Monopol“ erſcheinen.

Kraftpoſtlinie Wernigerode Waſſerleben. Die Kraftpoſtver
bindung Waſſerleben-Bhf. Berßel wird vom 1. April ab aufge
hoben. Für die Kraftpoſtlinie Wernigerode--Waſſerleben tritt vom
gleichen Tage ab folgender Fahrplan in Kraft:

r lkm Wir b10818 ab Wernigerode (Markt) an mee109 1820 o (Eeuſt. Schenke) ab rer100 1820 Gahnhoß) 208010 s Teichmühle a10418 Schmaßfeldles 18 Veckenſtedt (Schw. Hirſch e et Poſtagentur 8tung Waſſerleben Ort reru 14 an GBahnhoß 47Der Ayfel fällt nicht weit vom Stamm! Die Frage der Kin
dererziehung iſt eines der ſchwierigſten Probleme. Bedauerlicher
weiſe können ſich ſehr Hiele Eltern nicht zu durchgreifenden Maß
nahmen gegen ihre oftmals aus der Art geſchlagenen Kinder auf
raffen. Bedauerlicherweiſe iſt oft falſchverſtandene Kinderliebe die
Urſache dieſer Entartung. So liegen auch die Verhältniſſe im nach
folgenden Falle. Der Kaufmann W. R., geboren am 19. Februar
1903 in Wernigerode, der 1920 mit ſeinen Eltern nach Harzburg
verzog, iſt infolge falſcher Erziehung und Veranlagung immer
mehr auf die Bahn des Verbrechens geraten. Dieſer Tage wurde
R. hier in Haft genommen, weil er ſich der Verausgabung von
Falſchgeld ſchuldig gemacht hat. Bis zur Feſtſtellung der Falſch
münzerwerkſtatt wird R. in Unterſuchungshaft bleiben, um dann
ſeiner Aburteilung entgegenzuſehen.

Die Kindes und Jugendweihe der Freien Gemeinde findet
am Karfreitag nachmittags um 2 Uhr im „Monopol“Speiſeſaal
ſtatt. Zur Verſchönerung dieſer Feier haben das Tonkünſtler
Orcheſter von E. Hſtermeyer und ein Arbeiter Geſangverein ihre
Mitwirkung zugeſagh Zu dieſer Weihe iſt der freie Prediger Köſt

Es ſteht zu erwarten, daß auch in die
ſem Jahre die Beteiligung der organiſterten Arbeiterſchaft wieder
in demſelben Maße erfolgt wie in den vergangenen Jahren Ganz
beſonders ſollten die Frauen eine ſolche Feier beſuchen, um ſich da
von zu überzeugen, welchen erhebenden Eindruck ſie hinterläßt.

Aus Halberſtadt.
April, April!

Auf zahlreiche Anfragen aus Leſerkreiſen teilen wir mit, daß die
Aufſtockung des Reichstages, wie ſie in der Sonnabendnummer
unſeres Blates im Bilde dargeſtellt wurde, den Ereigniſſen voraus
eilt. Einſtweilen iſt der Reichstag nur aufgelöſt. Die Aufſtockung
erfolgt am 20. Mai durch rote Wahlen. Auch die Straßenumtaufe
in Berlin zu Ehren des Afghanenkönigs iſt ebenſowenig erfolgt
wie die ſeinerzeit in Halberſtadt von Bürgerblock gewünſchte. Mit
der Ammendienſtpflicht in England hat es gleichfalls noch ſein Be
wenden. Auch der Kaiſerſchwager Saubkoff iſt von Aachen gleich
zum Kongo gereiſt, ohne Halberſtadt zu berühren. Die vaterlän
diſchen Verbände brauchten ſich nicht zu bemühen, nachdem ſie erſt
am vorigen Sonntag von Paſtor Moeſeritz ſo intenſiv in Anſpruch
genommen waren. Für die Einrichtung des neuen Verkehrsamts
auf den Martinitürmen ſoll erſt die Abrechnung von dem Flieger
abend im Fürſtenhof abgewartet werden, damit das Halberſtädter
Flugzeug dann die Beſucher hinaufbefördern kann. Die ominöſe
Mondrakete iſt inzwiſchen abhanden gekommen. Der ehrliche Fin
der möge ſie gegen Belohnung im Fundbüro abliefern. Aber die
Sache mit dem Vergnügungspark in den Jnduſtriewerken hat ſeine
Richtigkeit. Da gibt es viel zu ſehen. Der Bürgerblock beabſichtigt
nämlich, dort alle die Dinge auszuſtellen, die er nach der glorreichen
Etatrede Dr. Heines im Laufe der 4 Jahre nicht vernachläſſigt hat.
Zur Vermeidung von Jrrtümern teilen wir zum Schluß noch mit,
daß die Finanzvorſchläge des Bürgerblocks zum Etat kein April

ſcherz waren. t

2139 Arbeitsloſe
ZN. Die Berichtswoche v. 22—28. März d. Js. brachte eine we

ſentliche Entlaſtung in der Geſamtarbeitsmarktlage. Durch das
offene Wetter konnte das Bauhandwerk auf der ganzen Linie
einſetzen. Auch in den mit dem Bauhandwerk verbundenen Be
rufsgruppe iſt die Auswirkung teilweiſe ſchon fühlbar geworden.
Die Ziegeleien haben ihre Betriebe eröffnet; auch die übrige
Bauſtoffinduſtrie dürfte in nächſter Zeit Veranlaſſung
haben, mit voller Belegſchäft wieder zu arbeiten. Jn der Land
wirtſchaft hat das günſtige Wetter ebenfalls zur Einſtellung
landw. Arbeiter geführt. Die Nachfrage iſt jedoch noch ſchwach. Für
den mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau konnten
die zwiſchenörtlichen Vermittlungen noch nicht wieder aufgenommen
werden. Die Lage in der Metallinduſtrie iſt unverändert
ungünſtig geblieben. Eine Entlaſtüng iſt in abſehrbarer Zeit nicht
zu erwarten. Das Papiere und Vervielfältigungsge-
werbe hat Kräfte abſtoßen müſſen. Ein Angebot offener Stellen
iſt nicht vorhanden. Jm G aſtwirts gewerbe dagegen iſt die
Vermittlung rege Durch das beporſtehende Oſterfeſt werden die
Einſtellungen von Perſonal für die Sommerſaiſon bereits jetzt ge
tätigt. Unverändert iſt die Arbeitsmarktlage im Holz- und
Schnitzſtoffgewerbe ſowie in der Fleiſchkonſerveninduſtrie.

18 Noſtandsarbeiter ſind noch bei der Neuanlage eines Wald

zur Wiedreinſtellung

s Kellner, 7 häusl. Arbeiter, 16 Arbeiter wechſelnder Arkt, 23 Bant

und Erdarbeiter.
Die Zahl der männl. Arbeitſuchenden beträgt 1310 (1674 in der

Vorwoche), hierzit die Landgemeinden mit 285 (828 in der Vor
woche). Arbeitslofenunterſtützung beziehen 801 EStadtgemeinde),
248 CLandgemeinden) Kriſenunterſtützung 384 (Stadtgemeinde) 38
(Landgemeinden). Rach Berufen eingeteilt, gliedern ſich ſämtliche
Unterſtützte wie folgt: 3 landw. Beamte, 13 landw. Arbeiter, zwei
Forſtarbeiter, 17 Gärtner, 2 Bergleute, 3 Steinmetze, 9 Ziegler, ein
Metalldreher, 38 Schmiede, 146 Schloſſer, 15 Fräſer, Former und
Eiſendreher, 12 Klempner und Jnſtallateure, 22 Monteure und Me
chaniker, 1 Goldarbeiter, 6 Buchbinder, 15 Sattler und Tapezierer,
5 Färber und Gerber, 72 Tiſchler, 1 Holzbildhauer, 1 Bürſten
macher, 2 Korbmacher, 2 Drechsler, 20 Stellmacher, 5 Müller und
Brauer, 16 Bäcker, 25 Fleiſcher, 8 Schneider, 12 Schuhmacher, ein
Handſchuhmacher, Barbiere, 95 Maurer, 55 Zimmerer, 20 Maler,
12 Anſtreicher, 4 Glaſer, 8 Dachdecker, 26 Steinmetzer, 6 Buch
drucker, 5 Muſiker, 26 Kellner, 10 Bahnarbeiter, 1 Seemann, 24
Kraftfahrer und Fuhrleute, 3 Boten und Pförtner, 22 häusl. Ar
beiter, 365 Arbeiter wechſelnder Art, 107 Bau und Erdarbeiter, 16
Maſchiniſten und Heiger, 52 kaufm. Angeſtellte, 50 Büroangeſtellte,
4 Techniker und Zeichner, 1 freier Beruf.

Die Zahl der arbeitſuchenden Frauen iſt im Laufe der Berichts
woche von 599 der Vorwoche auf 543 zurückgegangen Den größten
Anteil an dieſer Entlaſtung des Arbeitsmarktes hatten die Gärt
nereibetriebe, die mit dem einſetzenden Frühlingswetter ihre Kräfte

brachten Die Zahl der Arbeitſuchenden würde
eine noch größere Senkung erfahren haben, wenn dieſen Vermitt
lungen nicht Entlaſſungen aus der Lebensmittelinduſtrie (im Laufe
dieſer Berichtswoche zirka 50 Zugänge) gegenüberſtänden. Jm Be
kleidungsgewerbe konnte 3 Schneiderinnen und 1 Putzmacherin
untergebracht werden. Jn der Handſchuhindüſtrie iſt nach Kündi
gung der Tarife aller Wahrſcheinlichkeit nach mit Streik zu rechnen.
Auf dem Arbeitsmarkt für kaufm. Angeſtellte hat ſich nichts ver

ändert:
In den letzten Tagen der Betriebswoche war eine Stellenknapp

heit an offenen Stellen für perfektes Hausperſonal zu verzeichnen,
was auf den bevorſtehenden Kündigungstermin zurückzuführen iſt.
Groß war die Nachfrage nach Perſonal für das Gaſtwirtsgewerbe
zum ſofortigen Antritt für hier und auswärts. Wenn auch die
Zahl der Vermittlungen in dieſer Woche gegen die Vorwochen höher
war, gelang es doch nur zum Teil, dieſe Stellen zu beſetzen. Rege

war weiterhin der Stelleneingang und die Nachfrage der Stellen
ſuchenden für die Sommerſaiſon. Hauptſächlich wurde Koch und
Zimmerperſonal verlangt. Die Zahl der Nächfragenden beſtand
zum größten Teil aus ſüddeutſchen Bewerberinnen, die Stellung als

Saaltochter ſuchen.
Jm Laufe dieſer Berichtswoche traten 55 Perſonen in die Ar

beitsloſenverſicherung ein und zwar 4 Landarbeiterinnen, 2 Buch
bindereihilfsarbeiterinnen, 1 Schneiderin, 1 Handſchuhnäherin, eine
Allongiererin, 7 Tambouriererinnen, 32 Fabrikarbeiterinnen, zwei
Hausſtellenangeſtellte, 3 Aufwartungen 2 Stenotypiſtinnen.

Es ſchieden aurs 38 Perſonen und zwar 19 Landarbeiterinnen,
2 Schneiderinnen, 1 Näherin, 8 Tambouriererinnen, 13 Fabrik
arbeiterinnen.

Die Zahl der Unterſtützungsempfänger beläuft ſich auf 294, die
Geſammtzahl der Arbeitſuchenden auf 543, die ſich wie folgt gliedert
2 Gutsmamſellen, 30 Land und Gärtnereiarbeiterinnen, 2 Stricke
rinnen, 17 Buchbindereihilfsarbeiterinnen, 8 Arbeiterinnen der Ta
bakbranche, 113 Arbeiterinnen der Lebensmittelinduſtrie, 98 Hilfs
Arbeiterinnen des Bekleidungsgewerbes, 1 Pflegerin, 3 Plätte
rinnen, 8 Druckereihilfsarbeiterinnen, 1 Bardame, 1 Büffetfräulein,
1 Bonkaſſiererin, 1 Saaltochter, 2 Beſchließerinnen, 7 Zimmermäd-
chen, 3 Mamſellen, 1 Kaffeeköchin, 4 Hausperſonal, 2 Höortnerinnen,
1 Kinderpflegerin, 26 Hausperſonal, 68 Aufwartungen, 87 Fabrik
arbeiterinnen, 54 kaufm. Angeſtellte, 1 Laborantin, 1 Telefoniſtin

Wochenſpielplan des Stadttheaters
Dienstag, lehte Aufführung „Der Patriot“, das großartigſte

deutſche Drama der Gegenwart
Mittwoch, 11. volkstümliche Vorſtellung zu kleinen Preiſen T

(60 Pfg. bis 3.40 Mk) letzte Aufführung „Die Zauberflöte“, Mo
zarts ernſt- heitere Verwandlungsoper.

Donnerstag, 20 Uhr letzte Aufführung „Nora oder ein
Puppenheim“, Jbſens feſſelnde Anklagedichtung.

Charfreitag geſchloſſen.
Sonnabend, 20 Uhr (Freitag-Dauerkarken gültig)

Gynt“.Sonntag, 15,45 Uhr 49 Fremdenporſtellung „Peer Gynt?.
19,30 Uhr Erſtaufführung „Der Zarewitſch“, Lehars neueſte Ope
reite, der große Erfolg aller Bühnen, da das Werk Qualtität der
Muſik, deren Hauptnummern Schlager ſind, mit Qualität der Hand
lung miſcht. Muſikaliſche Leitung Kapellmeiſter Legler. Spiel
leitung: Herr Kohlmann.Montag, 16 Uhr 50. Fremdenvorſtellung „Der Zarewitſch“,
abends 19,30 Uhr „Der Zigeunerbaron“

Gerichtsperſonalien. Amts und Landgerichtsrat Tourneau
in Königsberg in Preußen und Amtsgerichtsrat Greim in Weſer
mündeLehe wurden nach hier verſetzt

Diebſtahl. Jn der Nacht zum Sonntag wurde aus der Gaſt
ſtube des Elyſiums ein Sommerüberzieher geſtohlen. Zweckdien
liche Mitteilungen erbittet die Kriminalpolizei.

Hebensmüde. Erhängt hat ſich ein Hoſpitalit im Alter von 75
Jahren. Als Grund zur Tat dürfte Lebensüberdruß angenommen

werden.

Aus Oſterwieck.
GSäuglingsfürſorge.) Auf die Beratungsſtünde am

Dienstag in der Unterpfarre wird hiermit hingewieſen (Siehe Jn

ſerat.)

Kreis Halberſtadt.
Langenſtein, 2. April. (Mit dem Motorrad verun

gückt.) Sonntag morgen ereignete ſich auf der Chauſſee Halber
ſtadt Blankenburg dicht beim Oſterholz, dort wo die Straße neu
gebaut wurde, ein Unglücksfall. Ein Motorradfahrer befuhr trotz
Sperrung der Straße die Bauſtelle, fuhr einen Bordſteint an,
konnte ſein Rad nicht zum Stehen bringen und überſchlug ſich. Der

Krankenhaus überführt werden. t

Aus Oſchersleben.
(GArbeiterſporttkartellſitzüng) Heute Montag

weges im Forſtrevier Thekenberge beſchäftigt.
Vermittelt wurden 5 landw.

1 Schinied, 2 Schloſſer, 2 Klempner, 4 Färber,

abend 8 Uhr in der „grünen Tanne“. Die Vorſtandemitglieder, die
Arbeiter, 2 Gärtner, 1 Steinmeh Techniker und die Delegierten müſſen erſcheinen. Das Programm

2 Bäcker, 1 Maler zum Werbeſonntag, den 29. April ſoll aufgeſtellt werden

„Peer

Verunglückte mußte mit dem Krankenauto in das Blankenburger
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Hamersleben, Hornhauſen müſſen ſtärker ſteigen.

bezirksvorſtandsmitglieder.

Seſprochen,

teiſekretariat nach Oſchersleben verlegt wird. Gen. Lagenſtein

d

Unterbezirkskonferenz gſcherslehenWanzleben.

Die vorbereitenden Konferenzen der Unkerbezirke wurden am
Sonntag beendet. Der Bezirkstag am Freitag in Magdeburg wird
die entſcheidenden Beſchlüſſe zu faſſen haben. Alle dieſe Tagungen
beherrſchten kampfesfrohe Stimmung und Siegerwillen. So war
es auch geſtern in Oſchersleben.

Im feſtlich dekorierten Saal des Stadtparks in Oſchersleben trat
geſtern die Unterbezirksköonferenz Oſchersleben Wanzleben zuſam
men. Das umflorte Bild Hermann Silberſchmidts ſteht am Kopf
ende des Sagales, von Lorbeer umgeben. Der Arbeitergeſangverein
Maiengruß eröffnete wirkungsvoll die Konferenz mit dem Chor
Tord Foleſon.

Landtkagsabg. Gen. Julius Koch widmete eingangs einen
warmen Nachruf auf den verſtorbenen Landtagsabgeordneten des
Kreiſes Hermann Silberſchmidt. Jn ſeinem Sinne wollen wir
weiter arbeiten. So werden wir am beſten ſein Gedächtnis ehren
Wir wollen nicht eher ruhen, bis das Banner des Sozialismus
überall weht. Dann begrüßte Gen. Bühring vom Ortsverein
Oſchersleben die Delegierten Für den Kreisvorſtand für Kreis
Oſchersleben ſprach Gen Köhrich, begrüßte beſonders die Land
tagsobg. Koch und Brandenburg und Landrat Kehling-Wanzleben
und eröffnete als Vorſihender die Tagung. Darauf wurde eine
Mandatsprüfungskommiſſon gewählt

Den Geſchäftsbericht

gab Parteiſekrekär Gen. Schumacher-Magdeburg.
1927 hat durch emſige Kleinarbeit reiche Erfolge
öffentlichen Intereſſen berühren heute die Partei
in der Arbeit des Sekretariats wider
ſeiner Not an uns.

Das Jahr
gebracht. Alle

Das ſpiegelt ſich
Jedermann wendet ſich in

Wir haben das Vertrauen der Bevölkerung.
Das Verſammlungsleben war ſehr rege und fand überall großes
Intereſſe. Die Entwicklung der Parteibewegung iſt immer nach
aufwärts gegangen Die Arbeit für den Sefretär war ſehr groß.
An rund 800 Zuſammenkünften nahm er teil. Dazu kommt der
ſchriftliche Verkehr mit dem Sekretariat, der ſehr erheblich war. Die
Bewegung hat ſich an. allen Orten ſtark entfaltet. Das gilt auch
für das Gebiet Anderbeck-Dingelſtedt, wo die Kaltinduſtrie die Ar
beiter brotlos gemacht hat. Auch Croppenſtedt iſt wieder gut. Noch
mehr gilt das für Crottorf, Eilenſtedt hat aufgeholt. Dedeleben,

Aber überall iſt
die Bewegung im beſten Gange. OHſchersleben ſteht ausgezeichnet,
wenn wir auch zwei tüchtige Funktionäre, Genoſſe Berg und Frau
verloren haben und wenn auch die Arbeitsloſigkeit groß iſt. Sehr

erholt hat ſich Ottleben und Wegeleben und vor allem Schwanebeck,
wo die Frauen fehr rege ſind. Wulferſtedt hält weiter ſeinen guten
Platz in der Bewegung Leider iſt Heteborn wieder verlören ge
gangen. Dieſe Scharte muß in Zukunft ausgewetzt werden. Neu
gewönnen wurde Schlanſtedt. Das ſtellen wir mit Freuden feſt.

Im ganzen iſt die Bewegung gut.
Das ſoll ein Anſporn für die Arbeit in der Zukunft ſeine Auch der
Zeitungsſtand im Kreis iſt gut. Die Junkerherrſchaft iſt in dieſem
Kreis noch ſehr groß. Redner erinnert an das Volksbegehren in
Vogelsdorf. Zum Volksbegehren gingen die Arbeiter hin. 50
hatten ſich eingezeichnet. Beim Volksentſcheid konnte keiner zur
Wahl gehen, weil der Terror der Gutsbeſitzer es verhinderte. Keiner
konnte wählen, ohne ſeine Brotſtelle zu verlieren. Das zeigt, daß
die Arbeit für uns hier äußerſt ſchwer iſt und große Widerſtände
zu überwinden ſind. Weiter beſchäftigt ſich der Redner mit dem

Heitungsweſen. Dann geht er auf die Kommunalpolitik über. Kom
münalkonferenzen werden wieder ſtattfinden, um zu ſchulen und

sit ſtärkeren Erfolgen zu führen. Jm Kreistag Oſchersleben ſtehen
10 Sozialdemokraten und 1Kommuniſt 14 Bürgerlichen gegenüber.
Das muß bei der Wahl im Herbſt anders werden. Mit den ſozialen
Verbänden wird gut gearbeitet. Die in dieſem Jahr ausgefallenen
Kulturtage werden wir nachholen. Die Kommuniſten im Kreis ſind
nicht ſtark Mit den Nationaliſten werden wir in den kommenden
Kämpfen fertig werden. Unſere Organiſation iſt unſer Motor im
Wahlkampf. Er iſt intakt. Mit ihm werden wir den Sieg erringen
(Bravo!)

Geſchäftsführer Gen. Treff ſprach dann über die Verbreitung
der Zeitung im Kreis. Der Abonnentenſtand iſt gut. Die Werbe
tätigkeit hatte ein ausgezeichnetes Ergebnis Die Zeitung ſoll unſere
Jdeale täglich hinaustragen, aber es iſt auch notwendig, unſre
Preſſe zu einer Wirtſchaftsmacht auszubauen. Die weiteſte Ver
breitung iſt die erſte Vorbedingung für den Wahlerfolg.

Gen. Koch berichtete über die „Volksſtimme“.

Es folgte der Bericht der Mandatsprüfungskommiſſion, den
Gen. Ernſt Wille gab. Für Kreis Oſchersleben werden 21 Man
date anerkannt, darunter Landtagsabg. Brandenburg und 6 Unter

14 Ortsvereine ſind vertreten. Nur
Schlanſtedt fehlt. Für Wanzleben werden ſämtliche 40 Mandate
anerkannt.

In der Ausſprache wurde zunächſt über Preſſeangelegenheiten
Gen. Bührin geOſchersleben wünſcht, daß das Par

Erottorf ſprach über die Preſſe. Landrat Gen. Kehlin g-Wanz
leben verbreitete ſich über die „Not der Landwirtſchaft“ und ſprach
beſonders über den Kreis Wanzleben und die Notlage der Sozial
hilfsbedürftigen. Gen. Wille Halberſtadt erörterte Preſſefragen.
Alle ſollten dafür ſorgen, daß die Geſchäftswelt in unſerer Zeitung
inſerierk. Gen. Ja ger Gr. Ottersleben ſprach über Partet und
Reichsbanner Gen. Ernſt Wille Gr. Ottersleben ſprach ebenfalls
über die Preſſe und ſetzte ſich beſonders für die Arbeiterwohlfahrt
ein. Gen. Damm mOſchersleben wünſchte mehr Werbearbeit unter
der Jugend und forderte Sportplätze für die Arbeiterſportvereine.

Gen. Jak o bs-Langenweddingen ſetzte ſich lebhaft für die Ar
beitsinvaliden ein

Jm Schlußwort überreichte Gen. Schumacher dem Gen.
HellwigBeindorf ein Diplom für A0jährige Zugehörigkeit zur
Partei am heutigen Tage. Weiter ſprach er noch über den Volks
kalender, das Volkskino und die Landpoſt und ſchloß mit der Auf
forderung „Hinein in den Wahlkampf, Schulter an Schulter, für
unſere ſchöne Sache!

Gen. Hell wig dankte für die Ehrung.
Landtagsabg. Gen. Koch ſprach darauf über

die politiſche Lage
Unſere Zuſammenkunft dient dazit, uns klar zum Gefecht zu
machen. Die Oſterbotſchaft Hindenburgs von der Auflöſung des
Reichstages wird große Freude bereiten. Die Parlamente aus dem
Jahre 1924 entſprechen nicht der Meinung des Volkes Daß dem
ſo iſt, beweiſen die Wahlen in der letzten Zeit. Die Sozialdemo
hat überall einen ſtarken Zuſtrom erhalten. Wir können damit
echnen, daß wir auch bei den Reichstagswahlen ſtarchen Zuwachs
gewinnen. Dieſe Wahl entſcheidet über die Politik Europas Frank
reich wählt früher als wir. Die franzöſiſchen Wähler werden ſicher

lich dafür ſorgen, daß ein Parlament zuſtande kommt, das einen
Poincare nicht mehr an der Macht duldet.

Die Deutſchnationalen

wollten die Wahl hinausſchieben. Ginge es nach ihren Willen,
würde der Bürgerblock noch ein Jahr zum Schaden des Volkes re
gieren. Die Deutſchnationalen meinen ſogar, daß auch nach der
Wahl, der Bürgerblock das Ruder in der Hand behält. Dieſe Hoff
nung hat Graf Weſtarp ausgeſprochen. Sie wollen alſo an der
Fütterkrippe bleiben, um das Volk weiter zur Ader zu laſſen.
Da müſſen wir

einen Riegel vorſchieben.
Das können wir auch. Eine weit ſtärkere Sozialdemokratie muß in
den neuen Reichstag einziehen. Die große Schicht der Jndifferenten
gilt es zu gewinnen, ihr klarzumachen, daß alle außenpolitiſchen
Erleichterungen lediglich der Sozialdemokratie zu verdanken ſind.
(Locarno, Eintritt in den Völkerbund uſw). Die Deutſchnatio alen
ſind am 29. Auguſt 1924 in die Regierung eingetreten. Um das
zu können, haben ſie ſich damals halbiert und ſind den Weg der
Verſtändigung gegangen. Luther wurde damals Reichskanzler
Den breiten Volksſchichten wurden neue Laſten aufgelegt. (Zoll
politik, indirekte Beſteuerung uſw.) Das war das Ergebnis dieſer
Regierung. Luther hat immer wieder einen Preisabbau ange
kündigt. Es blieb bei den Prophezeiungen. Die Steigerung der
Preiſe iſt ununterbrochen weitergeſchritten. Das Wahljahr 1924
ſtand unter dem ſtarken Eindruck der F

Barmathehe.

Es trifft ſich gut, daß gerade jetzt dieſe Hetze kläglich laut Gerichts
urteil zuſammengebrochen iſt. Solche Mittel fehlen heute dem
Gegner, um die Sozialdemokratie zu verleumden. Jm Gegenſatz
dazu liegt heute der Lohmann- und Phoebus-Skandal vor. Wie
der Kampf ſtehen wird, zeigen ſehr deutlich dieſe Verſuche Graf
Weſtarps, eine einheitliche Bürgerblocklinie zuſammenzubringen.
Er will wieder eine Regierung der ſog. Mitte fertigbringen. Jns
beſondere richtet ſich ſein Kampf gegen Preußen, nämlich den ſozial
demokratiſchen Einfluß in der preußiſchen Regierung der ſich
außerordentlich ſegensreich für das Volk ausgewirkt hat. Dagegen

gilt es Front zu machen. Weiter beſchäftigt ſich der Redner mit
der ſogen. „grünen Revolution“ Wenn das Arbeiter getan hätten,
was Agrarier jetzt tun, hätte man ſchon längſt Waffe und Juſtig
gegen ſie zur Anwendung kommen laſſen. Noch viel Aufklärung
tut nokt. Für uns kommt alles darauf an zu erreichen, daß nicht
bloß in Preußen, ſondern auch im Reich die Sozialdemokraten in
die Regierung kommen. Darauf iſt unſere ganze Stoßkraft zu
richten. Wie die Deutſchnationalen müſſen wir auch die Volkspartei
bekämpfen. Die Kommuniſten im Bezirk Magdeburg- Anhalt ſollten
wir völlig ausſchalten. Wenn wir unſere ganze Kraft einſetzen,
dann ſollte das gelingen. Es iſt im Bezirk, ſtetig vorwärtsgegangen,
von Wahl zu Wahl. Diesmal kämpfen wir unter günſtigen Be
dingungen, darum muß es

am 20. Mai einen großen Schritk weiter vorwärksgehen.
Darum an die Arbeit! Dann ſiegt das Banner der Solidarität!
Beifall

Landtagsabg. Brandenburg behandelt die Not der Land
wirtſchaft. Sie ſoll als Wahlauftrieb dienen und die Abtrünnigen
der Deutſchnationalen wieder zurückbringen.

Es iſt Schwindel, wenn behauptet wird, die deutſche Landwirtſchaft
ſtehe vor dem Bankrokk.

Von allgemeiner Not der Landwirtſchaft kann keine Rede ſein.
In Mitteldeutſchland ſind ein Achtel der Betriebe mit 100 Prozent
nach dem Wehrbetrag verſchuldet. Im Oſten ſteht es allerdings
weit anders aus. Oſtpreußen hat außerordentlich viel öffentliche
Eredite in Anſpruch genommen. Es beſteht eine Kriſe in der Land
wirtſchaft, es iſt aber eine Weltkriſe. Vielfach liegt es an Mängeln
in der Bewirtſchaftung. Die jetzigen Kundgebungen richten ſich be
ſonders gegen Preußen, das ſtets ſehr viel für die Landwirtſchaft,
getan hat, in den letzten drei Jahren 360 Millionen Mark, wäh
rend das alte Preußen 1913 nur 58 Millionen für die Landwirt
ſchaft ausgab. Herr Schiele iſt im Reich Landwirtſchaftsminiſter.
Er iſt der Verantwortliche

Dieſe Landbundhetze iſt eine Bankrotterklärung gegenüber der
deutſchnalionalen Reichsregierung

Alle Energie iſt aber auch gegen die Kommuniſten einzuſetzen. Dann
gilt es, ſich auch um die Jndifferenten zu kümmern. Die Situation
iſt günſtig. An die Arbeit und durchhälten bis zum roten Sieg
(Bravo!)

Jn der Ausſprache ſprach Gen. Bor ſt e l-Hadmersleben gegen
die große Koalition. Darauf ging Gen. Köch in ſeinem Schlüßwort

kurz ein.
Wahlen

Als Kandidat für den Reichstag wurde Gen. Schuhmacher
von beiden Kreiſen, als Kandidat für den Landtag Gen. Koch
Magdeburg einſtimmig nominiert. Gen. Brandenburg, der
bisher den Kreis Oſchersleben vertrat, legt ſeine Kandidatur in die
Hände der Parteigenoſſenſchaft mit Worten des Dankes zurück.
Er kandidiert im Kreis Wolmirſtedt- Neuhaldensleben

In den Vorſtand des Unterbezirks Oſchersleben wurden ge
wählt die Gen. KöhrichOſchersleben, Lagenſtein-Erottorf,
Brüggeman nOſchersleben, Klinke-Hornhauſen, Weſarg-
Dingelſtedt, Kun z eWulferſtedt, FirſeCroppenſtedt, Lübke
Anderbeck, Klo keSchwanebeck.

Als Delegierte zum Bezirksparteitag am 6. April wurden ge
wählt die Gen. Pein eOttleben und als Stellvertr. Weſarg
Dingelſtedt. Für Genoſſin Berg im Kreisausſchuß für Arbeiter
wohlfahrt wird der Ortsverein Oſchersleben eine Nachfolgerin be
nennen Für Gen. Berg wird Gen. WeitkusOſchersleben in den
Bildungsausſchuß gewählt

Jm Herbſt wird ein außerordentlicher Unterbezirkstag vor den
kommunalen Wahlen ſtattfinden. Ein Antrag Oſchersleben betr.
Wahl der Delegierten zum Bezirksparteitag wird dem Bezirksaus

ſchuß überwieſen eVorſ. Gen. Köh rich ſchließt dann die Konferenz Einmütige
Kraft dieſer Tagung möge auch bei den Wahlen zum Ausdruck
kommen. Dann würden auch alle unſere Hoffnungen erfüllt. Mit
einem Hoch auf die Sozialdemokratie, in das die Verſammlung
begeiſtert einſtimmte, fand die Tagung ihr Ende

Aus Thale.
(GFeſtverſammlung der Konſumgenoſſſen

ſchaft.) Am Mittwoch abend fand im „Kurhaus die Feſt
verſammlung der Konſum und Spargenoſſenſchaft für Quedlinburg
u. U ſtatt. Bis auf den letzten Platz war der große Saal gefüllt
Die Verſammlung wurde durch einige Konzertſtücke der Reichs
bannerkapelle und einige Lieder eingeleitet. Der 2. Geſchäftsführer
Gen. Horl, der die Genoſſenſchaft von Anfang an kennt und der

e ececeeeeecne

Verwaltung 24 Jahre angehört, ſchilderke dann in der ihm eignen

Weiſe wobei es auch nicht an humoriſtiſchen Einwürfen fehlte
den Werdegang der Genoſſenſchaft. Er wies auf die großen

Schwierigkeiten hin, die die Genoſſenſchaft anfangs zu überſtehen
hatte. War doch 25 Jahre vorher ſchon ein Verein hier einge
ggangen. Auch an Bekämpfungen mancher Art hat es nicht gefehlt,
die manchmal mehr als kindiſch waren. Aber es ging trotzdem vor
wärts. Bis zum Ausbruch des Krieges ging die Entwicklung ſtetig
weiter. Der Krieg und die Jnflation ſind an uns auch nicht ſpurlos
vorüber gegangen, aber dank des guten Geiſtes, der immer in der
Genoſſenſchaft geherrſcht hat, wurden alle Schwierigkeiten über
wunden. Nach der Jnflation fingen wir wieder gang vor vorn an,
aber mit einer 20jährigen genoſſenſchaftlichen Erfahrung. Um den
Mitgliedern entgegen zu kommen, haben wir ohne geſetzlichen
Zwang die Spareinlagen mit 25 Prozent aufgewertet, ebenſo fand
eine Aufwertung der Anteile ſtatt. Jetzt haben wir 12 Waren
abgabeſtellen in 8 Orten der näheren Umgebung. Zurzeit beſchäftigt
uns ein neues Problem, die Errichtung einer eignen Bäckerei. Das
Grundſtück iſt gekauft und die Vorarbeiten ſind im Gange. Aber
nicht nur unſer Verein iſt gewachſen, auch die ganze Genoſſen
ſchäftsbewegung iſt gewachſen. Hart war die Arbeit, aber auch
ſchön ſind die Erfolge. Haben wir doch in den 25 Jahren über 10
Millionen Umſatz erzielt und konnte über 700 000 Rückvergütung
gewähren. Gewiß ein ſehr ſchöner Erfolg. Gen. Horl ſchilderte
dann noch das Wachſen der Großeinkaufsgeſellſchaft deutſcher Kon
ſümvereine. Ueber 40 Fabriken nennen wir unſer Eigen. Wir
können aber noch Größeres erreichen, wenn alle Hand und Kopf
arbeiter ſich ihrer hohen Kulturaufgabe bewußt wären. Die Natur
gibt uns das beſte Beiſpiel, was vereinte Kraft zu leiſten im
Stande iſt. Denkt an die Hochwaſſerkataſtrophe in der Nacht vom
30. zum 31. Dezember 1926. Oben im Gebirge löſt ſich eine kleine
Schneeflocke, ſie ſchmilzt, begünſtigt durch den warmen Regen, ſie
vereinigt ſich mit ihren Schweſtern, löſt ſich in Waſſer auf und ſtürzt
zu Tal, nur den einen Willen kennend, ſich mit den andern Milli
ohnen Tropfen zu vereinigen, um dem großen Weltmeer zuzu
ſtreben. Wenn wir uns dies Naturereignis zum Vorbild nehmen
und die Millionen von Hand und Kopfarbeitern nur einen Willen
und ein Ziel haben, und dieſes Ziel wird in die richtigen Bahnen
geleitet, dann werden wir Gewaltiges erreichen können. Die Ge
ſſchichte der Bewegung angefangen bei den „Redlichen Pionieren
zu Rochdale“ beweiſt uns das. Dieſer Feſtabend war ein guter
Auftakt zu den nun einſetzenden Werbeveranſtaltungen. Echt ge
noſſonſchaftlicher Geiſt war es, der die Teilnehmer noch einige
Stunden zuſammenhielt.

Aus Schwanebeck.
(Staditverordnetenſitzung.) Dienstag, den 3. Aprit

1928, abends 8 Uhr, findet eine öffentliche Stadtverordnetenſitzung
ſtatt. Tagesordnung: 1. Kenntnisnahme von: Kaſſenreviſion Fe
bruar und März, Staatl. Bewilligung eines Ergänzungszuſchuſſes
für die Schule, desgleichen für den Schuturnplatz, Bierſteuerver-
ordnung. 2. Beihilfe für die Bockhaltungsgenoſfenſchaft. 3. Sa
zung über die Erhebungsform der Schulbeiträge der gewerbliche
Berufsſchule. Danach verkrauliche Sitzung.

Soz. Arbeiter Jugend
Halberſtadt. Wochen plan) Heute abend iſt Probe des

Schmökerſpiels. Es darf keiner fehlen. Außerdem müſſen ſich alle
Oſterteilnehmer bei ihrem Führer melden. Am Mittwoch Uebungs
ſtunde des Jugendchors. Am Donnerstag wird vorausſichtlich noch
eine Schmökerſpielprobe ſtattfinden. Jhr ſeht, daß dieſe Woche aus
ſchließlich zum Ueben benutzt werden ſoll. In acht Tagen ſtehen
wir vor der Generalprobe.

Sport.
Niederlage Breitenſträters. Bei den am Sonnabend abend in

Frankfurt a. M. agusgetragenen Berufsboxkämpfen in der
Frankfurter Feſthalle wurde im Hauptkampf der frühere deutſche
Schwergewichtsmeiſter Hans Breitenſträter durch den Engländer
Gipſyy Daniels in der zweiten Runde durch k. v. beſiegt.

Ring Sport Verein 1911. Es wird nochmals darauf aufmerk
ſam gemacht, daß ſämtliche Schüler am Dienstag 7.30 Uhr zwecks
Ausſtellung der Mitgliedsbücher zu erſcheinen haben.

A. S. B. Waſſerfreunde. Am Mittwoch abend 8 Uhr Vorſtands
ſitzung im Vereinslokal Ruhberg.

VundfunkProgramme
der hauvtſächlichſten dentſchen Sender.

u

Dienstag, den 3. April.
Berlin. 19,45 „Jedermann“ von Hugo Hoffmannstal
Königswuſterhauſen. Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20,15 Orcheſterkonzert, 22,15--24 Tanzmuſik
Hamburg. 20 Orcheſterkongert, dann aktuelle Stunde und Taäng

funk.
Langenberg. 19,05 „Die Mathhäus-Paſſion“ (Ueberkragung aus

dein Alten Kurhaus in Aachen).

Amtliche Wetternachrichten.
Das Zentrum des umfangreichen weſtlichen Tiefdruckgebietes hat

ſich jetzt nach dem Golf von Biscaya verlagert. Auf ſeiner Oſtſeite
haben ſich kleine flache Störungsgebiete abgeſondert, die unſern Be
zirk überquerten und nachts zu geringen Regenfällen Veranlaſſung
gaben. Auf der Rückſeite der kleinen Störungsgebiete dringt po
kare Luft ſüdwärts vor, ſie wird uns einen weiteren Rückgang der
Temperatur bringen. Dor Kälterückfall wird jedoch nicht von Dauer
ſein, da das Vordringen wärmerer Luftmaſſen über Jsland dort
die Entwicklung eines neuen Wirbels ankündigt.

vorausſichtliche Wikterung bis Dienstag abend-
kiges, eiwas kühleres Wetter mit Neigung zu leichten Nieder
ſchlägen.

Ein schmoclcheftes Essen
für Groß und lein
2 kiernudeln

müssenms sein
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Jhre am 28. März 1928 voll S
SS Zogene Bermählung zeigen Sohn uns

hierdurch an

Wilhelm Teberne u. Frau
WMargarete geb. Seidler

S

merkſamkbeiten
danken wir herzlichſt

Wehrſtedt, den 28. 8. 1I928

i Gleichzeitig danben wir für die dS vielen Glückwünſche und Auf Bruno Seidler und Frau
merkſambeiken Agnes geb. Hoffmann

Fleiſchermeiſter

558

g Halberſt, 2 4. 1928
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Für die vielen
Auf merk ſam kei ten
K anläßlich der Kon

P firmation unſeres
Sohnes Fritz e Von Dienstag S. April bis Osterr

H wir hiermit unſern
herzlichen dank

8

X Wilbelm Genrich
und Frau.

Elli Pröchel
Varl Fromme

Berlobte

im April 1928
Halberſtadt BerlinMolsenmühle Adlershof

Für die en
J Aufmerkſamkeiten, V
S anläßlich der Kon

rmation unſerer
Tochter Luiſe ſagenwir allen San
u. Bekannten unſern

herzlichſten dank

J Jerdinand Geisler
und Frau Gerberſtr. 9. Del. 2891

Hieſige

Landeier
groß ſchmackhaft, friſch
Landſchinken, kernig u.
zart, Landſpeck, hoch und

fettig, Hansſchlachte
Landwurſt, alles prima
Schrotmaſt. Landbrot v.

Gödeke

Franz Gebbard,

e
Erste Fabrikanten stellten uns t roten gteton er Quantitäten

in Qualitate waren 20 billisten Preisen für ciesen
Oster- Verlauf zur Verfüuouno.

S n

S S
Für die vielen Aufmerksamkeiten
2ur Konfirmation uuserer Tochter

X Cläre
danken wir allen herzlich S

Hermann Marquardt

9 und FrauSchuhwaren- und Sportgeschaft

9 „Merkur“
e

t en ß
Der culte Fritz

1. Teil
In der Titelrolle

ſiutzen Sie die Vorteile unserer billigen Strumpftage!

munenStrumpf-Schoner

See
Herren-Schweißsocken 33

Bf.grau meliert

Herren-Socken

schwarz und farbig, verstärkte
Fersen und Spitzen

Damen Strümpfe
prima Mako, 60in vielen modernen Farben h

Damen Strümpfe Mako 4
f.

I

Friede
Otto Gebühr

e
Für die vielen Ehrungen, Geſchenke

und Glückwünſche zu unſerer Vermählungd ſagen wir auf dieſem Wege

9 unſern herzlichen Dank
Halberſtadt, den 2. April 1928

Otto Kaſten und Frau.

77BI

L

V

8
99

Sur die ahlalch ber Konſirmeion
unſeres Sohnes Gerbardt erwieſenen Auf
merkſamkeiten ſagen wir

herzlichſten Dank
Otto Holzheuer und Frau

Fabrikſtraße 1
e

hür die vielen Beweise herzlicher Teil-
nahme u. reichen Kranzspenden beim Tode
unseres un vergeblichen Entschlafenen,
sprechen wir allen Verwandten, Bekannten,
den Herren Vorgesetzten und Vereinen
für das ehrenvolle Geleit, sowie Herrn
Pastor Sänger für die trostreichen Worte
am Sarge wie am Grabe unseren

herzlichen Dank aus.
Halberstadt, den 2. April 1928.

Emma Pürschel und Kinder.

Säuglingsfürſorge.
Am Dienstag, 3. April 1928, 15 Uhr (3 Uhr nachm.)

Beratungsſtunde
in der Unterpfarre.

Oſterwieck, den 29. März 1928.
Der Magiſtrat. Ullrich.

Schlachthof-Freibank n e es Wur
Rind und Schweinefleiſch, rob.

Achtung Achtung
Kriegs Klein 6ozial und Unſallrentner

Arbeitsinvaliden und Witwen
werden erſücht, zur

öffentlich. Verſammlung
am Dienstag, den 3. April 1928, nachmittags

3 Uhr im „Gewerkſchaftshaus“ zu erſcheinen.
„Wie ſtellen wir uns zu unſeren Renten
Freie Ausſprache. Referent: Gauleiter Schneider.

Kultürsehau

Unser Doppel Programm
vom Dienstag

ist von unerreichter Qualität.
e T

Eine Tragödie entfesselnder Leidenschaſt S
von hinreibender selten gesehener Wucht

In den Hauptrollen:

Elisabeth Pinajeff Helga
Thomas Hermine Sterler
Hans Mierendorf Angelo

Ferrari

Herzensdiehl?
INOMCCCEMMMMMMMMMGIE
Eine romantische Liebesgeschichte Ilonas

des Kindes der Pusta.

Lya de Putti und der berühmte
Sohn eines berühmten Vaters
Joseph. Schildkraut slnd die

Hauptdarsteller.

Damen StrümpfeIa gyptisch Mako, Doppelsohle 1.20
und hochterse, schwarz u. farbig

Damen Strümpfe 125

gute schwere Qualität, 49 Pt
e e 2 5 k.viele Farben

Herren Vigogne-Socken 65
grau meliert, Doppelsohle Pf.prima Seidenflor,

Doppelsohle und Hochferse

R

Damen- Strümpfe Herren Jarquard Sooken
3 prima feine d l. 95 75alle Modefarben moderne Dessins tmm

Damen- Strümpfe besto Bembergseide, 2. Teil 90
mit kleinen Schönheitsfehlern, Goldstempel

Rahmlow Rressmann
Des Hute Einkaudfs- Heads für Stadt und Eand

Kinderwagen Ale Aue Abertie Tagehl
zit ar S.

W S

h

I

S

J

Nur aus der Drogenhondlngle S
v Honig rgar. rein Bienen, Blüten

SchleuderHonig, feinſte
Qualität. 10 Pfd. Eimer
Mk. 10.770. 5 Pfd Eimer
Mk. 6.20. Nachnahme

Dienstag 5. abends S
Stercdtperrk r Scureu

holyfar-Hanatrope

e

denen nahe
vei Nichtgetallen der unmervrefoht beste Apparat der Welt

Wochensehau Schriftliche Heimarbeit x
Vitalis- Verlag 579 Klasstsche Masite Tanz Schlager

München

etc.
Beskümunt vorrätig

Der Vorſtand der Ortsgruppe Quedlinburg

in extra haltbaren Stoffen

und kleidsamen Hormen

hesoncders
rer

Mäntel
in

blau und farbig

rerenAeuheiften?

PBösche, Breite weg 1212; Gari Weißendorn Nacht. Breiteweg 46 und

So In Tanzlehrer Appell und Fr. c e
umd die sechs nel

beseing schneſ, sicher und schmerzios

fühneraugen
Hormnhsut Schwielen v Marzen

Vielmillionentach bewahrt
Drogerien: Gg. Bennewitz. Fischmarkt 14; Vritz

Karten im Geschaſtslokal Martiniplan und an der Abendkasse 2u haben

Zu diesem genubreichen Abend laden ein

Musikhaus E. Barth Fritz Schade

e
h a S J W

Gröperstrabe 26.EEEEEIEIBEE T
Herren HerrenArt e M äntein ein und 2weireihiger S in Gabardine- u. Cheviot-

Form, aus modern ge- S stoffen, mit Rücken- und
musterten Stoffen Ründgurt

MAeaiherst et 50. 20. 25. 55.Fischuaagrkt Av. 72 60. bis T0O0. 70. bis TOO.

e

h
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